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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

ein Jubiläum oder eine besonders be-

merkenswerte Zahl gibt es nicht zu er-
wähnen. Es ist dies die 9. Ausgabe von
«dampf an derfurka». Und es ist, einiger-

massen bescheiden beigefügt, das 8.
Heft, das ich gestalten durfte. Da gehen
einem, der vor zwei Jahren von aussen

dazu gekommen ist, doch einige Gedan-
ken und Fragen durch den Kopf.
Zuvörderst steht doch wohl die Doppel-

frage: Macht diese (neue) Publikation im Umfeld der Furka-Bergstrecke überhaupt
Sinn? Und: Gerät das «Produkt» einigermassen so, dass es seine Auftraggeber und -
vor allem Sie als Empfänger - einigermassen zufriedenstellt? Dazu und zur Frage, wie
sich «dampf an der furka» verbessern und weiter entwickeln soll, möchte ich einige Ge-
danken anstellen .Die Absicht, eine Zeitschrift zu gestalten, die auch und - damals - vor
allem Botschafterin nach aussen sein sollte, war vorausschauend. Die Bestrebungen,
die Dampfbahn Furka-Bergstrecke verstärkt in ihr Umfeld einzubringen, beziehen auch
diese Zeitschrift mit ein. Die Zielsetzung schoss anfänglich wohl übers Ziel hinaus. Wir
haben in der Folge versucht «dampf an der furka» wieder näher an ihre «internen» Kon-
sumenten heranzuführen. Wie ich zahlreichen Kontakten entnehmen kann, gelingt der
Mix von aktuellem Informationsorgan der Dampfbahn Furka-Bergstrecke und Mittei-
lungsblatt des Vereins Furka-Bergstrecke einigermassen so, dass «dampf an der furka»
auch nach aussen präsentabel ist.

Das war, mit Verlaub gesagt, ein harter und ausreichend von Anfeindungen begleiteter
Weg. Da wuchs dann und wann die Absicht, den «Bettel» hinzuschmeissen. Es ist
nicht meine Sache, die doch recht aufwendige Arbeit zu beurteilen. Ich danke jedoch
allen, die den Redaktor während der beiden letzten Jahre mit aufbauender Kritik, mit

Mitarbeit und zunehmend mit Freundschaft begleitet haben.
Aber: Wir sind noch lange nicht am Ziel. «dampf an der furka» hat noch nicht jenen
Grad von Eigenwirtschaftlichkeit erreicht, den wir anstreben, «dampf an der furka» ist
noch nicht so aktuell, dass alles, was aktuell über unsere Bahn wissenswert ist, auch

drinnsteht. Hier geht die Bitte an alle, mitzuhelfen, dieses Manko auszubügeln, «dampf
an der furka» stehen zudem inhaltliche Veränderungen an, die nun aktuell werden. Wir
müssen unsere Zeitschrift (zusätzlich) so ausstatten, dass sie in der Region (Destina-
tion) Gotthard beachtet, gelesen und als interessanter Werbeträger gewählt wird. Und
dass (auch) mittels dieser Zeitschrift die Furka-Bergstrecke in ihrer direkten Umgebung
vermehrt be- und geachtet wird. Das, liebe Freunde, ist sehr viel.

Herzlich, Ihr
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«dampf an der furka» erscheint 2003 an folgenden Daten:
15. März, 17. Juni, 16. September und 27. November
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Betriebssaison 2002:15% weniger Ertrag

Aktuelles aus der Geschäftsleitung

Nach Beendigung der diesjährigen Be-
triebssaison 2002 bestätigt sich die Er-
tragsminderung von ca. 15%, was im
Vergleich zum Vorjahr rund 140 '000

Franken bedeutet. Im Gruppengeschäft
sind nebst Absagen ganzer Gruppen,
auch Gruppen mit teils bedeutend weni-

ger Teilnehmern angereist. Als Ausgleich
konnte das Grossgruppengeschäft be-
trachtet werden, welches während dem

Ganzwochenbetrieb von Montag bis
Freitag das volle Platzangebot des Zuges
Gletsch-Realp beanspruchte.

Im Einzelreiseverkehr sind ebenfalls be-

deutende Ertragsausfälle vorhanden,
dies aus vielfältigen Gründen, von zuneh-

mend schlechter Erreichbarkeit zufolge
Stau (Gotthard) bzw. Fahrplanangebot
(Anschluss SBB/FO), vermehrt unpas-

sendem Wetter oder Bevorzugung der
Expo 02. Im kommenden Jahr 2003 wird

der Fahrplan vermehrt dem Nachfrage-
bedürfnis angepasst, grundsätzlich wird

noch ein Zugpaar im Fahrplan angebo-
ten, eine Doppelführung wird bei genü-
gender Nachfrage (Gruppen) angeboten.
Bei den Dampflokomotiven haben bereits
die jährlich wiederkehrenden Unterhalts-
arbeiten begonnen, bei Lok 1 wird zudem
der Zahnradwagen ausgebaut und einer
Revision unterzogen. Bei den Dieselfahr-
zeugen sind nebst jährlichen Unterhalts-
arbeiten der Einbau von Sicherheitsüber-

wachungen bei HGm 51 und Tm 506
vorgesehen, hiermit wird die Betriebs-
Sicherheit nachhaltig verbessert. Bei Die-
sellok HGm ist zusätzlich eine Getriebe-

welle im Zahnradgetriebe nochmals zu

überarbeiten. Damit unsere engen Platz-
Verhältnisse im bestehenden Depot aus-
reichen, wurden die vorzunehmenden

Arbeiten bei Dampfloks bzw. bei Diesel-
fahrzeugen nach Dringlichkeitsablauf auf
die vorhandenen Arbeitswochenenden

aufgeteilt, somit sind jeweilen die Dampf-

gruppe bzw. die Dieselcrew in Realp. So-
mit kann unser winterliches reduziertes

Arbeitsplatzangebot im Depotgebäude
optimiert werden. Eine wirksame Verbes-

serung der Einstell- und Arbeitsplatz-
Verhältnisse wird erst mit Inbetriebnahme

einer Werkstatterweiterung ermöglicht,
entsprechende Planstudien sind in Bear-
beitung. Im September wurde die in

Gletsch seit längerm eingestellte Dampf-

schneeschleuder Xrotd 9212 nach Realp
bzw. weiter nach Goldau überführt. Von

der Arbeitsgruppe R12, Leitung Martin
Horath, vorgenommene Zustandanalyse
ergab die Möglichkeit einer betriebstaug-
lichen Restaurierung. Unsere Personen-
wagen sind auch diesen Winter in Brig
abgestellt.

Im Baudienst konnten die vorgesehenen
Unterhaltsarbeiten an der Fahrbahn mit

grössern oder kleinem Ergebnissen vor-
genommen werden, vor allem die teils er-

hebliche Unstetigkeit in der Verfügbarkeit
von Frondienstpersonal macht unseren
PlanungenA/orarbeiten sehr zu schaffen.

Die erlittenen Schadenereignisse aus
Lawinenniedergang 2002 bzw. noch von
Unwetter im Oktober 2000 konnten noch

nicht gänzlich behoben werden. Bei den

Investitionen konnte eine erste Etappe
der von unserm Personal längst ersehn-
ten überfälligen Sanierung der Sanitär-
anlagen erstellt werden. Der neue Sa-

nitäranbau am Depot Realp ist im
Rohbau bereits Wirklichkeit, somit sind

Innenarbeiten wintersüber möglich. Beim
Ersatz des bestehenden Kantinenprovi-
soriums sind Fundament wie auch Teile

von Gebäudemauern erstellt, die Fortset-

zung ist ab Frühjahr 2003 vorgesehen.
Im personellen Bereich ist immer noch ein

Mangel an ausgewiesenen Fachkräften in
allen Bereichen vorhanden. In einigen
Personalbereichen sind noch Verbesse-

rungen mittels verbesserter Koordinie-
rung möglich. Im September ist unser

langjähriger Mitarbeiter Peter Schar

während seiner Arbeitstätigkeit im Depot
Realp unen/vartet gestorben. Im Bereich
der Aktienregisterbetreuung zeigt die
Einsetzung einer Stabstellenfunktion als

Koordinationsstelle bereits erste Ergeb-
nisse, konnten doch bereits ein Drittel

von bekannten Ausständen abgebaut
werden.

Finanzielle Sorgen
Der finanzielle Bereich des Unterneh-

mens kämpft auch weiterhin mit knap-

pem Liquiditätsbestand. Die zusätzlichen

unvorhergesehenen Instandstellungsar-
heiten von Lawinen-/Unwetterschäden

wie auch die anstehenden Unterhaltsar-

heiten / Verbesserungen an all unsern
Fahrzeugen, Baumaschinen und Anlagen
benötigen erhebliche Mittel von rund

200'dOO Franken, dem gegenüber sind
Einnahmenausfälle von ca. 150'OdO

Franken, anzurechnen. An Einnahmen

zugunsten der Sanitär- und Kantinener-

neuerung sind bereits vorhandene und

zugesagte Mittel von rund 180'OOd Fran-

ken vorhanden. Von VFB-Beiträgen sind

die zugesagten jährlichen Mittel von
200'dOO Franken beinahe vollständig
überwiesen worden. Die diesjährige Akti-
enzeichnung erreicht ein Zeichnungser-
gebnis von 250'OOQ Franken, davon sind

180'OdO Franken einbezahlt.

Mit dem ZV des VFB ist die positive Zu-

sammenarbeit der Lösung gemeinsamer
Probleme wirksam und die Erarbeitung

weiterer Ziele werden angegangen.
Josef Albisser

Gefunden

Im hinteren Schlafraum der

Remise Gletsch
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Gespräch mit Peter Schwaller über Visionen am Gotthard

Gelingt etwas Unmögliches?

Die Initiative ging von der Dampfbahn
Furka-Bergstrecke aus. Nun macht es
den Anschein, als nehme ein Projekt
Konturen an, an das kaum jemand ge-

glaubt hatte. Die Destination Gotthard-
Furka-Oberalp, als Arbeitstitel GFO ge-
nannt, umfasst vier Kantone und erreicht

vier Kulturen. Für sie soll gemeinsam ge-
warben werden. Die Furka-Bergstrecke
ist eines der massgeblichen Angebote.

Das haben wir in der Schule gelernt. Das
«Gotthardmassiv» ist irgendwie der Mittel-
punkt der Schweiz und das Dach Europas.
Von ihm aus fliessen vier Flüsse, darunter

zwei Ströme, in die vier Himmelsrichtungen.

Verkehr führte zusammen

Bis ins Mittelalter erwies sich der Gott-

hard aber als Riegel. Er war von Norden

nach Süden nur schwierig zu bezwingen.

Seine zentralen Vorteile konnte er erst

ausspielen, als die senkrechten Felswän-
de in der Schöllenenschlucht durch eine

Brücke verbunden wurden. Während die

Urner ihr politisches Einflussgebiet bis

nach Bellinzona hinab ausdehnten,

gehörte das Urserental lange zum Ein-
flussbereich des Klosters Disentis. Die

Politik machte schon vor vielen Jahrhun-

derten vor den Pässen nicht Halt. Die

alten Schweizer entzogen den Gotthard-

pass dem Einflussbereich des Deutschen

Reiches und Mailands. Sie wussten seine

Vorteile wirtschaftlich wohl zu nutzen.

Und heute? Der Verkehr von Norden nach

Süden und umgekehrt ght «unten durch».

Die Bahn in einigen Jahren ganz unten.
Der Passverkehr entspricht für den

Durchgangsverkehr keinem Bedürfnis
mehr. Das hat dem Tourismus Tür und Tor

weit geöffnet. Eine verbindende Klammer
aber gibt es nicht (mehr). In jeder Talschaft
werden touristisch und wirtschaftlich weit-

gehend die lokalen und begrenzten Eigen-
interessen verfolgt. Dass - als Beispiel

gesagt - Wassen, Faido, Disentis und
Münster - gemeinsam werben könnten,
ist selbst Gutmeinenden nicht einsichtig.

Sich wieder finden

Im Zeitalter globaleren Denkens, sollte
doch ein Zusammenwirken rund um den

Gotthard möglich sein. Dies sagte sich
Peter Schwallen Verwaltungsratspräsi-
dent der Dampfbahn Furka-Bergstrecke.
Er machte sich auf den Weg und fand
zunehmend mehr Unterstützung. Unter
anderem bei der Universität St. Gallen,

deren Institut für Öffentliche Dienst-

leistungen und Tourismus unter der «futu-
ristischen bezeichnung «Swiss-Park-

Alpin» eine Marketing-Strategie für die
Destination Gotthard-Furka-Oberalp, die
auf das Kürzel GFO hört, entwickelte.

Heute hat Peter Schwaller das erste Ziel

erreicht. Er hat, ausgehend von der DFB
und ihrem Erfolg mit Gletsch 2000, eine
Initiativgruppe zusammengebracht, die in
Zusammenarbeit mit der Universität St.

Gallen das Projekt definiert. Es umfasst
jenes Gebiet, das man mit 4 mal 4 um-
schreiben kann: 4 Kantone (Uri, Grau-
bünden, Tessin, Wallis), 4 Kulturen, 4 Flüs-

se von europäischem Rang (Rhein, Rhone,
Tessin, Reuss) und 4 Sprachen (Deutsch,

Italienisch, Romanisch, Französisch).
Angestrebt wird das Zusammenfassen
aller vorhandenen Strukturen in den Tal-

schaften Surselva (Graubünden), Leven-
tina, Bedrettotal fTessin), Goms (Wallis)

sowie Urseren, Reusstal (Uri). Peter
Schwaller: «Ein übergreifendes Konzept
fehlt.»

Verein als Träger des Projekts
Nun soll ernst gemacht werden. Ein Ver-
ein als Träger des Projekts steht vor
seiner Gründung. Peter Schwaller: «Ent-
scheidend ist, dass die Kantone mitma-

chen. » Dies gilt auch für den Fonds für
Tourismusprojekte (Innotour) des Bun-

des. Die Finanzierung ist zwischenzeitlich

gesichert ist. Die Kantone bezahlen zu-
sammen rund 70'000 Franken, der Bund

hat 100'ODO Franken zugesichert. Die

Eigenleistungen der Initianten in Form
von Fronarbeit beziffert Peter Schwaller

auf etwa SO'OOO Franken. Gegründet
werden soll der Trägerverein sinngemäss
im Hospiz auf dem Gotthardpass.
Was will der Verein erreichen? Das Er-

gebnis der ersten Phase wird man im
Zusammenwirken mit der Universität St.

Gallen mit Entwicklungs-, Park- und Mar-

ketingkonzept umschreiben können. Ziel
ist die touristische Erschliessung, die An-

geböte und den Bekanntheitsgrad der
ganzen Destination rund um den Gott-
hard nachhaltig zu verbessern. Dabei soll
die Natur eine entscheidende Rolle

spielen. Dass die Dampfbahn Furka-

Bergstrecke in diesem Angebot eine
massgebliche Funktion innehaben wird,
versteht sich von selbst.

Es sind weitgehend prominente Namen,
die sich im Initiativkomitee GFO zusam-

mentinden. Neben dem Verwaltungsrat
DFB haben sich mehr als ein Dutzend

Personen zum Mitwirken bereit erklärt. Er-

wähnen wir Professor Thomas Bieger von
der Hochschule St. Gallen, den bekann-

ten Urner Politiker Carlo Dittli, oder die be-

kannten früheren Sportler Koni h-lallenbar-
ter und Bernhard Russi. Die Seco ist mit

Peter Keller (Direktor Tourismus) und die

(bisherige) Furka-Oberalp-Bahn mit mit
Marketingleiter Amade Perrig vertreten.
Das gibt zu etlichen Hoffnungen Anlass.
Unsere Dampfbahn soll sich - wie unsere
Zeitschrift «dampf an der furka» - ver-
mehrt auf diese touristische Destination

ausrichten. Sie wird umgekehrt von deren
Aktivitäten auch stark profitieren können.

Wenn jetzt noch wenig Konkretes ge-
schrieben werden kann, so ist das wohl

verständlich. Hauptsache ist die Tatsa-

ehe, dass es offensichtlich gelingt, die
verschiedenen politischen Barrieren am

Gotthard zu beseitigen und als gemeinsa-
me touristische Destination gestärkt im
Wettbewerb mitzuwirken. Bis das konkret

so weit ist, wird es seine Zeit dauern. Aber

eine Fiktion ist es offensichtlich nicht mehr.

Gerhard Oswald
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Herzlicher Saisonabschluss auf dem Gurschen

Es war kein einfaches Jahr

Die Gemsstockbahn durfte am 12. Okto-

ber wiederum gratis benutzt werden.
Beim zur Tradition werdenden Raclette

lockerte sich die Stimmung. Geschäfts-
führer Josef Albisser konnte einigermas-
sen zufriedenstellende Zahlen bekannt

geben. In die Zukunft blickte Vemaltungs-
Präsident Peter Schwaller. Karl-Heinz Wirz

bedankte sich für seine Ehrung als bester
Verkäufer mit einem Gedicht.

Eigentlich war es trostlos an diesem
Samstag, 12. Oktober. Der Berichter-

statter verlief sich auf dem Weg zur
Gemsstockbahn im hintern Dorfteil. In

Gedanken versunken über die Furka-

Bergstrecke, versteht sich. Also durfte er
sich durch die Leere des dichten Nebels

zur Mittelstation Gurschen hieven lassen.

Es war wie im Nichts.

Droben stiess man - in den gewohnten
Gruppen formiert - auf die eben abge-
schlossene Saison an. Viel Bergstrecken-

Latein war vernehmbar. Es war fast wie

am Schluss einer militärischen Dienstlei-

stung, früher einmal (in der Schweiz) WK
genannt. Der Redaktor traf gottlob auf
eine Zürcher Gruppe, bei der er sich für
ein Versehen entschuldigen konnte. Be-

sagter Artikel ist in dieser Ausgabe aufge-
frischt zu lesen.

Mit Freiluft-Veranstaltung war es nichts.
So wurde bald ins Restaurant disloziert.

Das Raclette war ausgezeichnet, die GJ-
mel (Kartoffeln) sowie die Portionen sehr

respektabel und die Bedienung eigentlich
auch. Wer zum Abschlusstreffen kommt,

will auch informiert sein. Diesmal war der

Kirsch, der Käseverdauung dienlich, we-

niger hochprozentig als auch schon.

Weniger Personen und Einnahmen
Geschäftsführer Josef Albisser drück:e

das mit dem Satz aus, es sei kein ein-

faches Jahr gewesen. Vor allem der Sai-
sonbeginn war schwierig. Befördert wur-

den 22750 Personen. Das sind gegen-
über dem Vorjahr 2850 oder 11, 1 Prozent
weniger als im Vorjahr. Entsprechend fie-
len die Einnahmen mit 820'OQO Franken

deutlich niedriger aus als im 2001 mit
929'OOQ Franken. Mit Gletsch hätten wir

viel erreicht, meinte Josef Albisser, aber

noch nicht alles: «Wir müssen gute
Stimmung schaffen für die Sanierung
Gletsch-Oberwald». Damit meinte er

auch die interne Organisation, in der es
Schwachstellen gebe. Einzelne Bereiche

können nicht mehr im Fronisystem be-
wältigt werden. Unter Beifall dankte der

Geschäftsführer den Abteilungsleitern.
Hingegen stellt er ein teilweises Vakuum

bei den Stellvertretungen fest.
Der Verwaltungsratspräsident der DFB,
Peter Schwaller, setzte mit seiner ausführ-

lichen Betrachtung, die Überlegungen des
Geschäftsführers fort. Die dritte Saison

nach Erreichen von Gletsch ist weniger gut
ausgefallen als ihre Vorgängerinnen.
Weshalb haben wir weniger Passagiere
befördert? Als mögliche Gründe erwähnte
Peter Schaller die Expo und das Wetter.

Dennoch: «Wir haben eine guten Job ge-
macht. Dafür danke ich Euch allen.»

Wie bei ihm gewohnt, nannte derVen/val-

tungsratspräsident die Probleme beim

Namen. Etwa beim Personal: «Wie kön-

nen wir in Zukunft auf dieser Basis

weiterarbeiten?» und: «Wir haben auch

Geldsorgen. Millionen sind für Investitio-

nen notwendig.» HU Tschanz vom Spon-

soringbereich hat den Auftrag, «grosse
Beiträge hereinzubringen». Peter Schwal-
ler hofft, dass ein oder zwei der anvi-

sierten Sponsorings nächstes Jahr zum
Tragen kommen.

«Wir besitzen ein Superprojekt», sagte
Peter Schwaller, «Lokomotiven, Wagen,
Strecke gehören uns. Aber wir stecken in

den roten Zahlen. Wir verfügen über kei-
ne Reserven.»

Verwaltungsratsprasident Peter Schwaller (links) und Geschäftsführer Josef Albisser brachten mit ihren Erläute-
rungen eine etwas ernstere Note in das gemütliche Beisammensein. Fotos: Gerhard Oswald

Das «Image» machen wir

Als weitere Sorge nennt der VRP das
«Image der DFB». Jede Firma hat eine

Ausstrahlung. Sie ist so gut, «wie sie sich
nach innen und aussen verkauft. Zu dieser

Ausstrahlung müssen wir alle beitragen.»
Peter Schwaller sagte es den Anwesen-
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Karl-Heinz Wirz bester «Verkäufer» und gekonnter
Interpret.

den sehr eindringlich: «Wir müssen unsere
Firma kommerziell und personell auf einen
Stand bringen, der stimmt. » Seine Aus-
sage, die DFB befindet sich in einer «rela-
tiv kritischen Situation zwischen Vergan-
genheit und Zukunft» unterstrich der VRP
mit dem aufliegenden Faltprospekt «Vision/
Leitbild». Es werden darauf nicht nur inter-

essante Aussagen gemacht. Alle sind
aufgerufen, darauf auch ihre eigene Mei-
nungen und Anregungen zu «Stärken,
Schwächen, Chancen und Risiken» zu

formulieren. Je mehr sich äussern, desto

erfolgreicher die Meinungsbildung.
Zudem kündigte Peter Schwaller als wei-
tere Massnahme die Bildung von fünf
Arbeitsgruppen an, die sich mit den Be-
reichen Ökonomie, Frondienst, Marke-

ting, Investitionsplan und Betrieb ausein-
andersetzen. «Nächstes Jahr wollen wir

Klarheit erhalten. » Das sind zwei positive

Ansätze. Die Ausführungen Peter
Schwallers hinterliessen einen (hoffent-

lich) nachhaltigen Eindruck.

Die besten Verkäufer

Aber dann wartete noch ein Höhepunkt

auf die Anwesenden, der für viel Heiterkeit

und Beifall sorgte. Ruedi Burri, verant-
wörtlich für den Zugsverkauf im Souvenir-
Shop, konnte einen Umsatz von 43'000
Franken bekannt geben. Für 2003 wird

ein solcher von 50'OdO Franken ange-
strebt. Dann wurden die zehn erfolgreich-
sten Gästebetreuer bekannt gegeben. Ein

Zugteam besteht bekanntlich aus einem
Zugführer und zwei Gästebetreuern. Weil
die Gruppen in verschiedener Zusam-

mensetzung fahren, kamen in den zehn
Positionen fünfmal die gleichen Namen
vor. Die Spitzenränge nahmen Karl-Heinz
Wirz und Ruedi Burri selbst ein. Der inten-

sive Beifall veranlasste Karl-Heinz Wirz zur

dramatischen Darbietung des Gedichts
(oder war es eine Ballade?) «Schlacht bei
St. Jakob an der Birs».

Zu Ehren des verstorbenen Peter Schar

(einen Nachruf finden Sie in diesem Heft)
erhoben sich alle von den Sitzen.

Wer eine neue Jacke zu erwerben trach-

tete, konnte sie a) anprobieren und b)
bestellen. Damit war der «offizielle» Teil

beendet. Und bald schon machten sich

viele auf, durch den dichten Nebel den

Talboden von Andermatt zu finden. Viel-

leicht sollte man doch ein wenig mehr
Zeit zur Geselligkeiten bleiben. Und viel-
leicht setzen sich nicht immer die glei-
chen Gruppen zusammen?

Der 1000er Club

Nächste GV am
3. April 2003

Die erste Generalversammlung am 19.
Oktober in Zürich wurde mit Erfolg durch-
geführt. Den Mitgliedern möchte der Vor-
stand fürs Mitmachen im 1000er Club

herzlich danken. Für die Aufarbeitung der
Lok HG 4/4 (Vierkuppler), die zurzeit in
Altdorf steht, werden weitere Mitglieder
gesucht die sich für diese einmalige Sa-
ehe begeistern können. Nach einem In-
teresse am 1000er Club (Telefon und Fax
061-601 30 67) werden Sie umgehend
Unterlagen erhalten.

Paul Tschudin, Präsident 1000er Club

Barometer der aktuellen
Aktienzeichnung

»dampf an der furka» erscheint
wieder am 15. März 2003

500'OQO
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Aktuelles vom Souvenirhandel

Saisonrückblick
Es war ein arbeitsintensiver, aber nicht

besonders erspriesslicher Jahrgang, der
2002er. Von der «Gletsch 2000»-Eupho-
rie und den entsprechenden Zahlen sind

rund zwei Drittel übriggeblieben. Dies
trotz Neuheiten, Spezialaktionen und ei-

nern allgemein grossen personellen Ein-
satz anfallen (Verkaufs-)Ebenen.
Speziell der Verkauf an den Kiosken in

Realp und Gletsch war rückläufig. Hier
trifft zu, dass weniger Gäste auch weni-
ger Umsatz bedeuten. Zudem trafen vor
allem viele Gruppenreisende erst in letzter
Minute ein oder sie versuchten sofort

einen (Fenster-)Sitzplatz zu ergattern.
Lichtblick ist der gestiegene Umsatz auf
dem Zug, welchen wir den stark verbes-
serten Getränkeverkäufen verdanken. Der

Verkauf an Bord ist wohl die zukunfts-und

ertragsträchtigste Sparte in unserem
Business: Die Gäste benutzten unsere

Dienstleistung rege, so dass sowohl Ge-
tränke wie auch Broschüren reissenden

Absatz fanden. Nicht zuletzt natürlich

auch dank geschultem und initiativem

Personal! Ertragsmässig steht der Zugs-
verkauf nur noch wenig hinter dem Um-
satz des Kioskes Gletsch zurück. Und

noch besteht ein grosses Potenzial.
Das Versandgeschäft kann dank dem

Gutscheinangebot, welches rege benutzt
wird und guten Anklang findet, in etwa

auf dem Stand der letzten zwei Jahre ge-
halten werden. Die gemachten Erfahrun-
gen zeigen uns, dass vermehrt: mit zeitlich
und anzahlmässig beschränkten Aktio-
nen wie der «Weisshorn-Jubiläums-Lok»

oder der Wirrterjacke gute Resultate ein-

gefahren werden können. Die Einführung
des Internet-Verkaufs mit Bildern auf

Ende 2002 könnte mithelfen, diese Spar-
te aufzuwerten.

Benutzen auch Sie die Gelegenheit, Ihren

Freunden und Angehörigen mit einem
Gutschein eine Fahrt mit der Dampfbahn
zu schenken.

Wie geht es weiter mit dem Souvenirhan-

del? Stichworte sind: Anpassung des Sor-
timentes, vermehrte Sonderaktionen (es
hat, solange es hat), einen dritten Betreu-

er/Betreuerin auf den Zügen, noch geziel-
tere Schulung des Verkaufspersonals.

Fotos für den Kalender 2004

Auch Ihre Bilder rund um die Furka könn-

ten im nächsten Kalender zu bewundern

sein. hielten Sie uns, einen attraktiven Ka-

lender zusammenzustellen. Senden Sie

Ihre Bilder bis Ende Dezember 2002 an

folgende Adresse: Souvenirhandel DFB,
Postfach 49, CH-3428 Wiler. Selbstver-

ständlich erhalten Sie Ihre Fotos nach

Druck des Kalenders zurück.

In diesem Sinne danken wir vom Souve-

nirhandel allen, die im zu Ende gehenden
Jahr vollen Einsatz geboten haben oder
die Dampfbahn mit ihrem Einkauf unter-
stützt haben. Von ganzem Herzen wün-

sehen wir Ihnen frohe Festtage und einen
guten Rutsch ins 2003!

Heidi Albisser und Ftuedi Burri

Dampfreisen Ostschweiz aktiv

RhB-Dampfzug auf dem Landwasser-Viadukt bei Filisur.

s.
Foto: Bruno Rütti

Dampfreisen Ostschweiz führte am 7. Sep-
tember die letzte ausgeschriebene Reise

dieses Jahres durch. Es waren insgesamt
neun gut organisierte Ausflüge, welche die

Teilnehmer an sehr schöne Orte führte. Für

das kommende Jahr sind wieder zehn Aus-

flüge vorgesehen. Neben den bereits be-
währten Zielen, dabei auch der Dampfbahn
Furka-Bergstrecke, werden wieder neue
Destinationen dabei sein. Momentan sind

weder die Daten noch die Preise festgelegt.
Erwähnen möchte ich aber die neuen Ziele:

mit Dampfschiff und Dampfbahn auf die Ri-
gi und zurück, auf den Bürgenstock und mit
dem Dampfschiff bis nach Brunnen. Fahrt

auf den Niesen, die Rückfahrt erfolgt auf
dem Thunersee mit dem Dampfschiff Blüm-

lisalp nach Thun. Dies sind Tagesausflüge
jeweils samstags oder sonntags. Die neuen
Ausschreibungen werden bis Ende Jahr
vorliegen, damit Sie die Reisedaten vormer-

ken können. - Auskünfte und Anfragen
bitte an Dampfreisen Ostschweiz, Bruno
Rütti, Wilerstr. 192, 9230 Flawil. Telefon

071 393 68 68. www.dampf-reisen.ch
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Aus dem Zentralvorstand VFB

Mitglieder, die nicht zahlen

In den vergangenen Wochen wurde den
Sektionspräsidenten in der Schweiz die

Listen über die säumigen Zähler zuge-
stellt. Wir mussten leider feststellen, dass

die Zahlungsmoral sehr unterschiedlich
ist. In einigen Sektionen sind die Listen
sehr umfangreich ausgefallen. Der Zen-
tralvorstand veranlasste auf Wunsch eini-

ger Sektionen für diese einen zweiten
Mahnlauf. Im Einverständnis mit den Sek-

tionen, wurde nun in diesem Jahr eine

Bereinigung des Mitgliederbestandes
durchgeführt. Das heisst alle diejenigen,
die trotz erneuter Aufforderung nicht be-

zahlt haben, wurden aus dem Bestand

gestrichen. Es sind dies zirka 400. Zum
Teil sind dies noch Altlasten aus vergan-

genen Zeiten, die im Jahre 2001 noch
nicht behandelt werden konnten.

Auch für unseren Verein wirkt sich weiter-

hin die schlechte Konjunkturlage aus. Die

Spendengelder fliessen nicht mehr so
grosszügig. In den D- und NL-Sektionen

ist die Lage ähnlich. Teilweise können
Mitglieder den Jahresbeitrag nicht mehr
bezahlen. Der ZV wird im Jahre 2003 für

die Schweizer Sektionen generell zwei

Mahnläufe durchführen und den Schwei-

zer Präsidenten, die noch nicht zahlen-

den Mitglieder melden. Die Sektionen
entscheiden dann nach Abklärung, ob sie

das Mitglied abmelden wollen.
Wir haben auch dieses Jahr wieder Mit-

glieder gehabt, die mit irgendeinem ural-
ten ungültigen Einzahlungsschein den
Jahresbetrag bezahlt haben. Wir bitten für
das kommende Jahr die Schweizer Mit-

glieder, nur noch den ihnen mit der Rech-
nung zugesandten Einzahlungsschein zu
verwenden. Desgleichen bitte ich, alle
alten Einzahlungsscheine zu vernichten.
Ebenso ist das angegebene Konto des
Mitgliederdienstes zu verwenden. Die
Rechnungsstellung wird in etwa im Fe-
bruar 2003 erfolgen. Der Aufwand für die
Ermittlung wer, wann und wohin bezahlt

hat, ist enorm. Wir bitten daher alle dies

zur Kenntnis zu nehmen und auch zu tun.

Schneeschleuder ohne VFB!

Ich möchte nun noch zu dem im Internet,

auf irgendeiner Forumsseite behandelten
Thema, Stellung nehmen und klarstellen,
dass weder der Verein noch die AG sich

an der Wiederaufbereitung der Dampf-
schneeschleuder beteiligen. Die Aufberei-
tung der Schleuder bindet weder Geld
noch Ressourcen seitens der AG oder des

Vereins. Solche Äusserungen sind sehr
schädlich. Die Initiative wurde von privater
Seite aus gemacht. Ebenfalls ist der
Transport ab Realp gesponsert worden.
Wann und ob die Revision überhaupt ge-
schieht, ist nicht Sache des Vereins und

auch nicht der AG. Einzig der Entscheid,
dass die Schleuder von privater Seite
übernommen werden konnte, wurde auch

vom ZV unterstützt. Eine Alternative war

Aus dem Verwaltungsrat der DFB

die sofortige Verschrottung, da der Platz in
Gletsch dringend gebraucht wird. Ob die-
ser Pflug irgend einmal an der Furka fuhr,
ist unklar und auch nicht relevant.

Zum Thema Aufbereitung einer weiteren
Lok: Für eine Aufbereitung einer HG 4/4
ist der gegründete Tausenderclub zu-
ständig. Wenn die nötigen Finanzen vor-
handen sind, wird entschieden, wo und

wann die Revision geschieht. Die Ent-
scheidungsträger sind auch hier der
1000er Club und die AG. Der Verein und

die AG unterstützen die äusserst dringen-
de Realisierung des Sanitärtraktes in
Realp. Dort werden Ressourcen und Mit-
tel gebraucht und auch angewendet.
Ich anerkenne auch, dass Meinungsfreiheit
herrschen soll. Aber es wäre schön, dass

Mann oder Frau sich an Tatsachen hält und

nicht teilweise falsche oder nicht korrekte

Meldungen verbreitet werden. Ich will auch
keine Mücke zum Elefanten machen, aber

eine Stellungnahme war nötig geworden.
Zudem musste ich feststellen, dass teilwei-

se die Verfasser, respektive die Forumsteil-

nehmer nicht im Verein sind. Darum wäre

es auch gut, wenn Mitglieder, denen sol-
ches auffällt, klar Gegensteuer geben.

G. Schaefer Präsident Zentralvorstand

Bald Erfolge beim Sponsoring?
Der Spendenaufruf im Frühjahr 2002 für
die Sanierung der Infrastruktur in Realp
hat rund 100'OOd Franken eingebracht,
darunter sind vier grössere Geldgeber,
die nicht namentlich genannt werden
wollen. Der Rohbau der neuen Sanitäran-

läge in Realp ist bis zum Wintereinbruch
«unter Dach» - eine für unser Personal

sehr erfreuliche Mitteilung.
Die Hochrechnung für 2002 entspricht in
etwa den reduzierten Budgeten/vartun-
gen; bei den Einnahmen sind wir leicht
unter den Vorgaben.
Im Sponsoring sind wir mit drei Firmen in
engeren hoffnungsvollen Verhandlungen.
Im Personalbereich fehlt es zunehmend

an Fachkräften; zu schaffen macht auch

die Alterslimite von 70 Jahren bei sicher-

heitsrelevanten Aufgaben; wir werden
nicht darum herumkommen, gewisse
Fachkräfte respektive Schlüsselpositio-
nen zu bezahlen, um einen geregelten
Betrieb aufrechtzuerhalten.

Beim Aktienkapital stellen wir fest, dass
wiederum 200'OdO Franken gezeichnet
worden sind; auch im Aufarbeiten des

Aktien reg isters sind Fortschritte festzu-
stellen.

Mit Befriedigung stellt der VR fest, dass
das Marketing-Projekt «Gotthard» kon-
tinuierlich Fortschritte erzielt; alle vier

Kantone sind prinzipiell sowie finanziell
eingebunden, zurzeit läuft das Gesuch
«Innotour» beim Bund. Ruedi Willi
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Die Dampfschneeschleuder Xrotd 9212

Renovation erfolgt in Goldau

Wir haben innerhalb der DFB, in der

Geschäftsleitung, mehrmals über die
Dampfschneeschleuder Xrodt 9212 (kurz
R12) gesprochen. Zur Diskussion stand:
Konservieren, Veräussern, Verschrotten

oder sanft Renovieren und wieder in Be-

trieb nehmen. Sie ist nämlich noch in ei-

nern recht guten Zustand. Wir haben uns
für Renovieren entschlossen und somit

für eine Wiederinbetriebnahme.

Übers Internet flitzen bereits Kommentare

von negativer und zum Teil auch etwas
positiver Natur durch die Lande. Dies kann

man den Verfassern gar nicht so übel
nehmen, fehlte doch unsererseits bis heute

eine allgemeine Information. Mit diesem
kurzen Bericht möchte ich dies nachholen.

Was waren die Gründe dafür?

Es war ein Vorschlag von Martin Horath.
Er habe ab dem Herbst 2002 in Goldau

eine Werkstätte frei (Auszug eines Klein-
Unternehmens). Eine Gruppe begeisterter
Innerschweizer habe Interesse, im Fron-

dienst dieses «Monstrum» wieder be-

triebstüchtig herzurichten. Es ist eine
Gruppe Interessierter aus dem Bekann-

tenkreis von Martin Horath, die nicht bei

der DFB arbeiten. Der DFB gehen also
keine Einsatzkräfte verloren, im Gegen-
teil, vielleicht bekommen diese Leute

«Gluscht», nach dieser Aktion bei der

DFB mitzuwirken. Vielleicht können wir

ihnen den «Furkavirus» intravenös ein-

pflanzen?

Weitere Gründe: In Gletsch bekommen

Die Dampfschneeschleuder R 12 verlässt ihren Standplatz Gletsch Richtung Goldau. Foto: B. + M. Gwerder

wir Platz. Bereits können wir dort einen

4achsigen Personenwagen überwintern.
Gletsch, das wir als Nebenstützpunkt

(siehe Mehrjahresplanung des ZfW) be-
zeichnen - Realp bleibt der Haupt-
Stützpunkt - können wir sukzessive her-

richten.

Welche Kosten erwachsen der DFB?

Die Überfuhr von Gletsch nach Goldau

kostete die DFB keinen Rappen. Unser
Chef Bau, Walter Willi, hat diese Kosten

aus privatem Sack finanziert! Die Renova-

tionskosten wurden auf maximal 1 OO'OOO

Franken veranschlagt. Dazu kommen
noch Mietkosten für die Räumlichkeiten.

Das Ganze wird auf 3 bis 4 Jahre verteilt.

Ziel ist: Die R 12 soll auf den Winter

2005/2006 einsatzbereit sein.

Die bevorstehenden Aufwendungen
(Material, eventuelle Arbeiten durch Drit-

te und Miete) sol;en über Sponsoren
bestritten werden. Bis Sponsorengelder
fliessen, wird die DFB finanzielle Unter-

stützung in jährlichen Raten bis zur Inbe-
triebsetzung leisten. Eine entsprechende
Vereinbarung mit Martin Horath ist in
Bearbeitung.

Gegenwart und Zukunft
Unsere HGm 2/2 51 ist wohl ein relativ

leistungsstarkes Fahrzeug. Es ist jedoch
zu behandeln wie ein rohes Ei. Für viele

Baueinsätze und speziell für die Schnee-

räumung wird es überbeansprucht. Wir
sind immer wieder froh, wenn es die

Schneeräumung schadenfrei überstan-
den hat. Die auch dieses Jahr entstande-

nen Abnützungen müssen wir im kom-
menden Winter wieder mit viel Geld für

Arbeiten durch Dritte (fehlende Werk-
zeugmaschinen bei uns) aufarbeiten.

Sicher müssen bei der Schneeräumung
(mehrere Meter) mit den vorhandenen

schienenunabhängigen Fräsen soweit
abgetragen werden, bis die HGm einge-
setzt werden kann. Der noch zurückblei-

bende Rest ist von einer Beschaffenheit,

der manchmal beinahe nicht zu schaffen

ist und unserer HGm stark zusetzt. Be-

trachten Sie mal das wuchtige Schleu-
derradderR 12.

Anton Westreicher, Chef ZM
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«Churer Werkstatt-Echo»

Der Tag der offenen Tür war für unsere
DFB Werkstätte erfolgreich. Das zeigte
sich ganz besonders bei einem Besucher
und seinem nachfolgenden Brief. Mitte
Oktober hat die Arbeit am BD 2502 und

an der FO 4 wieder eingesetzt, nachdem
alle Mitarbeiter zumeist in Realp anzutref-
fen waren.

Unser Mittelsmann bei der Firma Bühler

Uzwil, Markus Staubli, brachte die Idee

«Tag der offenen Tür» auf den Tisch und
erhielt spontane Unterstützung vom
Chef-Stellvertreter Wagenbau, Bruno
Enzler. Die Arbeitskollegen bei Bühler
kann unser Verbindungsmann immer
wieder derart motivieren, dass sie die für

uns erforderlichen Arbeiten in der Regel
unentgeltlich erbringen, das heisst für uns
auszuführende Arbeiten erfolgen in der
Freizeit oder die fehlende Arbeitszeit bei

der Firma Bühler wird in der Freizeit nach-

geholt! Alle diese Mitarbeiter warten
längst auf eine versprochene Freifahrt mit
der FO 4. Die ursprünglich vorgesehene
Revisionszeit von vier bis fünf Jahren

konnte aus verschiedenen Gründen nicht

eingehalten werden. Einerseits führen
viele technische Detailaufarbeitungen für
Injektoren, Olpumpen, Generatoren,
Armaturen etc. zu Verzögerungen in der
Fertigstellung, andererseits fehlt in Realp
eine zusätzliche Einstell- und Werkstatt-

halle um weitere Zugfahrzeuge winterge-
recht zu warten und remisieren.

Dieser Umstand war für Markus Staubli

ausschlaggebend, die betreffenden Ar-
beitskollegen einen Tag nach Chur einzu-
laden und Ihnen die Fortschritte und Pro-

bleme an der FO 4 vor Ort zu erklären.

Rund die Hälfte der geladenen Gäste
folgte unserer Einladung und besichtigte
am Vormittag des 17. August als ge-
schlossene Gesellschaft die Werkstätte,

üe&^Vt
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Alter, rein mechanischer Geschwindigkeitsmesser Bauart Hasler

nachmittags öffneten sich die Tore einem
breiten Publikum.

Das Echo auf die Einladung und Bekannt-
machung zum «Tag der offenen Tür» in
einer Gratiszeitung, im «dampf an der
furka», und in den beiden Tageszeitungen
vor Ort war überraschend gut. Vor allem
deshalb gut, weil am selben Wochenende
das Churer Stadtfest stattfand und damit

viele Churer und Zureisende andere In-

teressen hatten, als eine Werkstätte zu

besichtigen. In der «Südostschweiz» er-

schien am folgenden Montag und im
«Bündner Tagblatt» am Dienstag je ein
halbseitiger bebilderter Bericht. In beiden
Medien wurde die Arbeit der freiwilligen

Konto Werkstätte Chur

Ein Nachtrag
Im letzten Heft (September 2002) «dampf
an der furka» ist unter dem Artikel «Finan-

zen und Finanzierung» auch eine Tabelle
«Wie kann ich mich an der Dampfbahn
Furka-Bergstrecke finanziell beteiligen»

aufgeführt. In dieser Tabelle ist eine ganz
gewichtige Dienststelle ins Abseits geraten
oder wurde einfach von mir nicht beachtet.

Es handelt sich um die Werkstätte in Chur.

In den vergangenen drei Jahren haben wir
mit gezielter Werbung über 300'OOQ Fran-
ken Sponsorengelder entgegennehmen
dürfen. Ohne diese Spenden wären wir mit

der Lok4, mit den zweiachsigen Perso-
nenwagen, mit dringend benötigten Aus-
stattungen der Werkstätte (Werkzeuge
und Maschinen), mit der jeweiligen Aufar-
beitung von Teilkomponenten und Anferti-

gen wichtiger Ersatzteile sowie den Vorbe-
reitungen von Wagen für den Transport
von rollstuhlabhängigen Fahrgästen, bei
weitem nicht soweit. Unsere Arbeiten ge-
hen ständig weiter. Bitte helfen Sie mit.
Unser Konto für die Werkstätte Chur

lautet: Raiffeisenbank Urner Oberland,

6472 Erstfeld, Konto 1925510. Dampf-
bahn Furka-Bergstrecke AG, Werkstätte
Chur, 7000 Chur, PC 60-3263-3.

Wir danken für Ihre Mithilfe

Anton Westreicher, Chef ZfW
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Lieber Herr Zahnd,

es freut mich sehr, dass Ihnen die FO-Medaille ein gewisses Interesse en/veckt hat.
Dass diese selten in Verkehr ist, kann man sich vorstellen. Diejenige die Sie jetzt nahe
ihrem Arbeitsplatz sichtbar machen, hat eine kurze Geschichte. Geschenkt wurde sie
mir vor Jahren von einem Jahrgänger der bei der FO zuerst mit Dampfloks und später
mit roten Elektro die Züge zog. Sein Vater war mit meinem SBB-Kollegen in Brig, das
heisst, dass beide 1926 am Einweihungsfest ganz sicher teilnahmen. Es ist möglich
(kann mich nicht erinnern), dass ich irgendwo in der vordersten Reihe zusah, da meine
Eltern an der Bahnhofstrasse wohnten. Ein solcher Anlass war damals sicher derjeni-

ge des Jahrzehnts. Die «Furzdrukka» (FO Dampflok, Anmerkung), wie wir Schüler sie
nannten, war für uns ein tägliches Ereignis, wenn sie auf dem Bahnhofplatz rangierte.
Ein besonderes Ereignis war für mich die letzte öffentliche Dampffahrt Brig-Disentis-

Brig über den Scheitel im September 1942. Es war ein herrlicher sonniger Herbsttag.
Den Wert dieser Fahrt habe ich später wahrgenommen, als ich denselben Ausflug elek-
trisch erlebte. Am 16. August 2002 konnte ich wieder auf den Scheitel via Realp und
Gletsch, dann Anschluss nach Disentis, wo ich eine Nacht verbrachte. Mit einem

langsamen Zug erreichte ich Chur am Vormittag und hoffte nachher, Sie in der Werk-
statt anzutreffen.

Ich war sehr erstaunt über die Präzision, die in dieser Werkstatt herrscht und die feinen

Arbeiten, die da vollbracht werden. Ich möchte Ihnen meinen Dank für die feine Arbeit

die Sie und Ihr Team zu Gunsten meiner lieben BFD/FO/DFB leisten sowie für die wert-

vollen Auskunftsbriefe herzlich danken.

Bien cordialement R. Grandjean

Mitarbeiter gewürdigt und die hohe Ziel-
setzung der DFB zur Wiederinbetriebnah-
me der alten Furka-Bergstrecke gelobt.
Selbst unter www.bahnonline.ch wurde

von einem Besucher ein äusserst positi-

ver Bericht verfasst.

Diesen Tag der offenen Tür haben viele
DFBIer ermöglicht, vorab die Sektion
Graubünden des VFB, die für die gela-

denen VIP-Gäste den Apero sowie die
Würste und Getränke für die Besucher

bereitstellte. Einen Souvenirstand betreu-

te ebenfalls die Sektion GR. Die Liegen-
schaften Verwaltung des Pulvermühle-
centers ermöglichte freies Parkieren für
Besucher. Damit dieser Tag reibungslos
durchgeführt werden konnte, organisier-
te die Sektion Zürich unter der Leitung
von Emil Halter am vorangehenden Wo-
chenende eine Räum- und Putzaktion in

der Werkstatthalle. Kurt Brügger und
Paul Federspiel stellten Bildwände mit

Fotos, die einen breiten Überblick über

Arbeitseinsätze auf der Streck und in der

Werkstätte boten. Informationen über

Wagenbau und Lok-Komponenten wa-
ren an den entsprechenden Arbeits-
platzen auf Tafeln und Plakatanschlägen
festgehalten. Die anwesenden freiwilligen
Mitarbeiter mit ihren profunden Kenntnis-

sen waren gerne bereit den interessierten
Besuchern Details näher zu erklären. Der

Abteilungsleiter ZfW dankt allen, die sich
so uneigennützig für die Werkstätte Chur
und im besonderen für den «Tag der offe-
nen Tür» einsetzten. Resultat: fünf Besu-

eher aus der Region Chur möchten künf-
tig in der Werkstätte Chur mitarbeiten!

Überraschendes Erlebnis

Die kleine Anzeige in der Ausgabe 2/02
«dampf an der furka» hat sogar Mr.
Grandjean (Name geändert) aus Frank-
reich zu einem Besuch bewegt. Mehr-
mals im Jahr äufnet er das Konto der

DFB Werkstätte mit grösseren Franken-
betragen und erhält dafür den üblichen
Dankesbrief mit einigen Details über Fort-
schritte und Probleme an Wagen und
Lokomotiven.

Darüber freut sich Herr Grandjean und

schickt uns gelegentlich eine Karte oder
eben besucht uns in Chur. Dabei schenk-

te er uns eine Medaille von der Eröff-

nungsfahrt der FO aus dem Jahre 1926!
Da der Schreibende wegen anderweiti-
gen Verpflichtungen nicht anwesend war,
schrieb Mr. Grandjean im Nachhinein fol-
genden interessanten, hier leicht gekürz-
ten, Brief (siehe Kasten). Jürg Zahnd

Die F04 wie sie sich zurzeit präsentiert Bearbeiten von Neuteilen auf der Fräsmaschine



12 | aktuelles

Ist die Pionierzeit in Gletsch zu Ende gegangen?

Die Sache mit der Motivation

DFB-Präsident Peter Schwaller appelliert
unermüdlich: Mit dem Erreichen von

Gletsch hat für die Dampfbahn Furka-

Bergstrecke eine neue Phase begonnen.
S/'e so// das Unternehmen konsolidieren.

Nebeneinander stehen auf einem Falt-

Prospekt die Begriffe Vision und Leitbild.

Am Ende der Entwicklung soll ein profes-
s/öne// geführtes Unternehmen stehen.

Für all jene, die das unmöglich Erschei-
nende seinerzeit auf die Schienen führ-

ten, mag es unverständlich tönen: «Die

Pionierzeit der Dampfbahn Furka-Berg-
strecke ist abgeschlossen. » Der dies
sagt, hat heute das Ruder des Unterneh-
mens in der Hand. Peter Schwaller weiss

als Präsident des Verwaltungsrates, dass
ein solcher Satz schwer wiegt. Dies vor
allem in einem Unternehmen, das teilwei-

se immer noch von Pionieren geprägt ist.
Aber der Lauf des Lebens geht voran,
und die Pioniere werden wohl spüren,
dass sich dieser fundamentale Satz nicht

gegen sie als Person richtet. Beim nähern
Hinsehen werden auch sie nicht um die

Feststellung herumkommen, dass ihre
Bahn neuer Energien, neuer Motivation

und - vor allem - neuer Finanzen bedarf.

Im letzten Heft von «dampf an der furka>;
wurde über all die Finanzbedürfnisse und

jene informiert, denen man seinen Obolus
zukommen lassen kann. Manch einer

wird sich gefragt haben, ob die zuneh-

mende Diversifizierung der Mittelbeschaf-
fung auf weitere Sicht der richtige Weg
sei.

«Wir müssen den heutigen Betrieb stabi-
lisieren sowie Unterhalt und Infrastruktu-

ren auf einen verlässlichen Stand brin-

gen. » Das ist der eine Punkt, der dem

VR-Präsidenten am Herzen liegt. Den an-

dem formuliert er so: «Wir stellen ein ge-
wisses Nachlassen der Motivation fest.»

Das ist nach zwanzig Jahren Einsatz nicht
erstaunlich. Zusammen heisst das wohl:

Vor der Verwirklichung der letzten Etappe
nach Oberwald muss das Unternehmen

in jeder Beziehung auf einigermassen si-
chere Beine gestellt werden.

Von einem neuen Gleichgewicht
Peter Schwaller ist überzeugt, dass zu
den Idealen sich zunehmend die Ökono-

mie gesellen muss. Er spricht von einem
neuen Gleichgewicht zwischen Motiva-

Fotos: UrsJossi

tion und Identifikation auf der einen und

Ökonomie auf der anderen Seite. Mit

Ökonomie meint er «professionelle Be-
triebsführung». «Wir dürfen aber nicht

dem Fehler verfallen, die bisherigen Wer-
te zu unterschätzen.» Es kann also nicht

darum gehen, sie über Bord zu werfen.
Aber sie müssen in eine neue Zeit über-

führt und wohl auch zeitgerecht so defi-
niert werden, dass die Identifikation mit

dem Geschaffenen und dem Unterneh-

men weiterhin leicht fällt. Es mag hart
klingen, aber dem Verwaltungspräsiden-
ten ist eines klar: «Der ökonomische Be-

reich muss auf- und ausgebaut werden.
Das geht nicht mehr ohne bezahlte Leu-

te. » Und Peter Schaller ergänzt: «Ich
hoffe, dass die Frondienstler, auf die wir

weiter angewiesen sind, das verstehen

und mittragen.»

Eine Zwischenbemerkung ist hier am
Platz: Schon der frühere Vewaltungsrats-

Präsident Alfred Gysin sprach im Zu-
sammenhang mit der Konzessionierung
und der Eröffnung des Bahnbetriebs von
einer gewissen Professionalisierung des
Unternehmens. In Bezug auf die Be-

triebsführung musste sie umgesetzt wer-
den.

Wenn der jetzige Verwaltungsratspräsi-

dent ähnliche Überlegungen zur Diskus-
sion stellt, so erreicht er damit wohlver-

standen eine andere Dimension. Aber es

geht ihm um das gleiche Anliegen wie
seinem Vorgänger: Die Harmonie zwi-
sehen freiwilligen und bezahlten Tätigkei-
ten. Oder einfacher gesagt, das Weiter-

tragen der Ur-Philosophie in eine Zeit, die
neue und zusätzliche Anforderungen
stellt, die teilweise nur hauptamtlich zu
bewältigen sind. Das wird zwischen Ver-

ein und Unternehmen wohl eine ständige
Frage bleiben.

Kommen wir auf den bereits erwähnten

Faltprospekt zurück. Er formuliert Visio-

nen, ein Leitbild und befasst sich mit dem

Image der DFB AG. Der Verwaltungsrat
hat diese Überlegungen genehmigt. Dies
alles ist im Zusammenhang zu sehen mit
der Idee eines gemeinsamen Wirkens in
der Destination Gotthardgebiet und mün-
det in das, was wir als Strategie DFB AG
bezeichnen können. Sie ist dargestellt in
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der beigefügten Grafik und nicht Inhalt
dieses Beitrags.

Die Vision

Wir betreiben mit Erfolg eine einzigartige
Dampfbahn mit restaurierten Loks, Per-
sonenwagen und Bauwerken. So begin-
nen die Visionen. Und beigefügt wird,
dass es sich um eine exklusive touristi-

sehe Attraktion im Herzen der Schweizer

Alpen handelt. Wer so formuliert, hat

auch hohe Ansprüche an die Tätigkeit
dieses Unternehmens zu stellen.

Die zweite Vision ist tatsächlich eine,

wenn sie von einer regional verankerten
Bahn spricht. Dass sie eine nationale und
internationale Ausstrahlung hat, stimmt
eher.

Massgeblich ist in Bezug auf die ganze
Region die dritte Vision: «Wir leisten einen
Beitrag zur nachhaltigen wirtschaftlichen
Entwicklung der Gotthard Region, insbe-
sondere des Urserentals und des Goms.»

Es folgt der Hinweis auf die Zusammen-
arbeit mit anderen touristischen Leis-

tungsträgern. Will heissen, dass das aus
kleinen Anfängen gewachsene Urrterneh-

men heute gewillt ist, für die regionale
Entwicklung eine nicht unbedeutende

DFB-Werkstattkonto

Freiwillige Beitrage sind immer
willkommen'

In der Schweiz bei der

Raiffeisenbank Urnor Oberland

6472 Erstfetd

Postkonto 60-3263-3

Konto 19255 10DFB AG

Werkstätte Chur

Konto 19255 87 DFB AG

Behindertenwagen

In Deutschland bei der

Pnstbank Karlsruhe

Konto 335 476 758
Bankieitzahl66010075

Herzlichen Dank!

Erste Arbeiten für das ferne Ziel Obenwald.

Rolle zu spielen. Einen Reifeprozess kün-

digt die vierte Vision an: Unser Image ist

geprägt durch Ausgewogenheit im Han-
dein zwischen den Bereichen Ökonomie
(Professionalität), Ökologie, Sozialkom-
petenz in der Führung sowie Erhaltung
hoher emotionaler Werte der Mitarbeiter,

insbesondere durch Frondienstarbeit. In

dieser Aussage wurden mehrere Anlie-
gen untergebracht. Umso höher sind die
Anforderungen an die eigene Kompe-
tenz.

Das Leitbild

Es ist nich möglich, das vom Verwal-

tungsrat formulierte Leitbild hier im Detail
aufzuzeigen. Der Hinweis, dass auch hier
bewusst das Ausweiten der eigenen
Tätigkeit in das Geschehen der Region
Gotthard stattfindet, darf nicht fehlen.

Und auch hier werden das Naturerlebnis

und die nostalgische Dampfbahnroman-
tik in eine nahe Beziehung gebracht.
Dass der DFB die Führungsrolle für den
Betrieb und die Weiterentwicklung der
Dampfbahn mit professionellen Metho-

den zukommt wird ebenso unterstrichen,

wie die Feststellung, dass wir in interna-
tionaler Zusammenarbeit Höchstleistun-

gen schwergewichtig auf Basis Freiwillig-
keit erbringen. Da sind sie also wieder, die
beiden Komponenten, die gleichberech-
tigt das Fundament der künftigen Tätig-
keit bilden (sollen).

Foto: Urs Jossi

Hingewiesen wird auf die Zusammenar-
beit «auf allen Stufen» mit dem Verein

Furka Bergstrecke, mit dem 1000er Club
und mit der Stiftung Furka Bergstrecke.
Zitieren wir den letzten Punkt des Leit-

bilds wörtlich: «Wir betreiben aktive Öf-
fentlichkeitsarbeit über Messen, Medien

und Publikationen. » Bescheiden könnte

man hier noch die «eigene» Publikation
«dampf an der furka» beigesellen.

Image

Wer denkt, sollte auch umsetzen. VR-

Präsient Peter Schwaller weist auf das

Projekt «DFB Image 2003». Es soll in den

fünf Arbeitsgruppen Motivation/ldentifi-
kation, Ökonomie, Marketing, Investiti-
onsplan und Betriebskonzept erarbeitet

werden. Imagebildung durch Neuformie-
rung kann man dem sagen. Im Prinzip
geht das Beabsichtigte wesentlich weiter,
als es zur Imageverbesserung bedürfte.
Unter diesem Begriff soll ganz einfach
«Ordnung in den Laden» gebracht wer-

den. Nicht umsonst will der Verwaltungs-
rat DFB im Januar 2003 in einer Klausur-

tagung eine Analyse vornehmen und eine
erste Strategiediskussion führen. Bereits
im Mai will er die Gesamtstrategie be-
schliessen.

Und Sie, lieber Leser, liebe Leserin? Sie

sind eingeladen, zu Vision und Leitbild
kritisch Stellung zu beziehen.

Gerhard Oswald
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Von der Brünigbahn über die LSE zur DFB

Der B 4229 nimmt Gestalt an

Im Dezemberheft 2001 von "dampf an
der furka» wurde über die ersten Arbeiten

am derzeitigen Renovationsprojekt der
Sektion Aargau, dem vierachsigen Perso-
nenwagen B 4229 berichtet. In mühsa-
mer und sorgfältiger Detailarbeit ist mitt-
lerweile ein wesentlicher Fortschritt

erreicht worden. Viele Komponenten sind

renoviert und bereit für die Phase des Zu-

sammenbaus, nachdem an erster Stelle

das Zerlegen des Wagens stand und die
Überprüfung, Instandstellung oder auch
der Ersatz von Einzelteilen.

Der künftige B 4229 wurde von der SIG
als C4 für die Brünigbahn gebaut und am
30. September 1935 geliefert. Er hatte 60
Sitzplätze 3. Klasse und ein WC in Wa-

genmitte. 1950 wurde der Wagen reno-

viert und erhielt unter anderem neue

Drehgestelle und ein Alu-Dach. Ab 1962
tat er als B 829 seinen Dienst, nachdem

die 3. Klasse aufgehoben wurde.
1968 wechselte der Wagen zur LSE Lu-
zern-Stans-Engelberg-Bahn und erhielt
die neue Bezeichnung B 40. Um ihn für
das grosse Gefalle dieser Strecke zu er-
tüchtigen, wurde sein Adhäsionsdrehge-
stell gegen ein zahnradgebremstes aus-
getauscht. Nach dem letzten Einsatz zum
Jubiläum der LSE 1998 übernahm die

Sektion Aargau des VFB den B 40, leider
ohne Drehgestelle, die von der LSE wei-
ter als Ersatzteile benötigt werden.

Chassis und Drehgestelle von der BVZ
Ein passendes Chassis mit Drehgestellen
konnte von der BVZ Brig-Visp-Zennatt-
Bahn beschafft werden. Es gehörte zu
einem baufälligen Güterwagen (früher 1 .

Zusammenbau der Generator-Baugruppe

Klasse-Wagen), dessen Kasten vollkom-
men abgebrochen werden musste. Das
Untergestell dieses Wagens entspricht
technisch - Kupplungen, Puffer und
Bremsanlage mit Bremszahnrad - den
Normen der FO/DFB und ist damit ideal

geeignet für den B 4229. Und die Sektion
Aargau kam damit zu ihrem ersten Wa-
genprojekt mit Revision von Chassis und
Drehgestellen.

Der Zahn der Zeit...

Nach dem Ausblechen des Kastens des

B 40 kam eine zum guten Teil erbärmlich
verfaulte Holzkonstruktion zum Vor-

schein, die weitgehend ersetzt werden
musste. So mussten die beiden Boden-

Längsbalken und sämtliche Fensterpfo-
sten wie viele andere kleinere Teile der

Konstruktion ersetzt werden. Dank sorg-
faltiger Ausmessung der vorhandenen
Teile, Vergleich mit den Originalplänen
und Erstellung neuer Skizzen für die
Nachfertigung ist sichergestellt, dass der
B 4229 seinem Original entsprechen
wird.

Eine grosse Hilfe bei der Fertigung der
Einzelteile ist die mittlerweile um viele

wertvolle Maschinen gewachsene Ein-
richtung der Wagenwerkstätte in Aarau,
die von grosszügigen Sponsoren über-
nommen werden konnten. So konnten

die Längsbalken und Fensterpfosten auf
der neu verfügbaren Schlittensäge ge-
sägt und die Ausnehmungen auf der
Viking-Fräse präzis gefräst werden.

Erste Chassis- und Drehgestell-
Revision in Aarau

Vor der Revision der Drehgestelle muss-
ten Skizzen des konstruktiven Aufbaus -

insbesondere des Bremsgestänges - er-
stellt werden, da zum Teil keine Original-
plane verfügbar sind. Die Baugruppen
waren in noch recht gutem Zustand.
Trotzdem fielen neben der Reinigung und
dem Schutz der Oberflächen viele Arbei-

ten an wie die Reparatur von Rissen im
Rahmen, Ersatz von Bolzen, Einsatz von

Connex-Büchsen für ausgeschlagene
Lagerstellen des Bremsgestänges, Uber-
holen der Gleitlager oder Neubandagie-
ren der Räder. Auch die Zahnradbremse
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Verladung des Chassis zum Sandstrahlen

ist vollständig zu Überholen. Das Zahnrad
und die Lager sind stark abgenützt und
auch die Bremstrommeln zeigen massive
Gebrauchsspuren. Das Bremszahnrad
musste ersetzt und die Gleitlager muss-

ten nachgearbeitet werden. Auch der

Hardy-Bremszylinder, die Vakuumrohre,

der Sonderbehälter und die Bremswelle

wurden revidiert. Das Chassis selbst wur-

de mit grossem Aufwand und sorgfältig
gereinigt und bei einem Sponsor sand-

gestrahlt, um seinen Zustand voll über-

prüfen zu können und die Grundlage für
einen professionellen Oberflächenschutz

für den künftigen Betrieb zu schaffen.

Derzeit werden die einzelnen Konstrukti-

onsteile wie Bremszylinder, Gestänge
usw. wieder eingebaut.

Auch ein Dampfzug braucht Strom

Auch die elektrische Anlage war zu er-
neuem, besser gesagt neu zu konzipie-

ren und zu bauen. Im Gegensatz zum
ursprünglichen Gleichstrom-Generator

verfügt die neue Baugruppe über einen
Wechselstrom-Generator mit eingebau-

tem Gleichrichter zur Ladung der 24-V-
Akkumulatoren. Besonderes Augenmerk

musste ausreichender Stromerzeugung
bei der niedrigen Fahrgeschwindigkeit
auf der Furka-Bergstrecke gewidmet
werden. Dies erfolgt über eine entspre-

chende Übersetzung und eine Vorerre-

gung des Generators bei aufgebautem

Vakuum der Bremsanlage (d. h. betriebs-
bereitem Zug) via einen Vakuumschalter.

Unzahl von Detailarbeiten

Die Mitarbeiter der Wagenwerkstätte
Aarau haben neben den oben beschrie-

benen Arbeiten und Baugruppen viele
andere Revisions- und Aufbauarbeiten

durchgeführt bzw. sind weiter damit be-
schäftigt. Z. B. mit dem Bau von Sitzbän-
ken, Revision der Fensterscheren, Fen-

ster, Bereitstellung der Fensterführungen,
Herstellung neuer Jalousien, Revision der
Türen, Herstellung der Innenverkleidun-
gen etc. etc. Und überall sind die Maler
gefragt, um die Teile gegen die Bean-
spruchungen des Betriebs und Wetters
zu schützen und ihnen das letzte Gesicht

zu geben.
Wir sind zuversichtlich, den neuen Per-

sonenwagen B 4229 im Jahr 2003 dem
Betrieb an der Furka-Bergstrecke über-
geben zu können und damit einen
weiteren wichtigen Beitrag zu unserem
gemeinsamen Anliegen zu leisten. Über
die nun folgende Synthese-Phase wer-
den wir in einem weiteren Beitrag be-
richten.

Der vorstehende Bericht ist eine Zusam-

menfassung von Beiträgen von Werner
Beer, Heiri Ott und Ernst Brunschweiler in

den Sektionsnach richten der VFB Sek-

tion Aargau, Hefte 2001 -3 bis 2002-4.
Heinz Unterweger

Die neue Schlittensäge ist unersetzlich für die Herstellung der Träger
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Verbesserung der Infrastruktur des Stützpunktes Realp

Eine imposante Leistung

f'.,

«Ein kurzer Blick genügt, und schon hast du das gewünschte Stück» Foto: Fritz Schmutz

Die Übernahme des alten Bunkers vom

Militär brachte einen gewaltigen Arbeits-
aufwand nicht nur für die Räumung,
sondern auch für die Neu-Einrichtung als
Lager mit sich. Im Gefolge dieser Gross-
Aktion musste auch das Untergeschoss
der Remise und die diversen Bauwagen
neu organisiert werden. Diese Arbeiten

waren natürlich alle neben dem «norma-

len» Bau- und Werkstattbetrieb zu leisten.

Deshalb wurde dieses Projekt der Sekti-

on Zürich mit Emil Halter als Projektleiter

anvertraut, von dem auch die Angaben
für die nachfolgend in Kürze aufgeführten
Teilbereiche stammen.

Mit einer stets wechselnden Gruppe Fro-
nis seiner Sektion und in enger Zusam-
menarbeit mit den zuständigen Leuten
der DFB, hat er bis heute Gewaltiges ge-
leistet. Trotz undankbarer und teils müh-

samer Arbeit liess er sich aber nicht vom

gesteckten Ziel abbringen. Es zeigte sich
aber bald, dass dieses Projekt, auch

wenn heute ein befriedigender Zwi-
schenstand erreicht ist, auch in Zukunft

eine permanente Aufgabe sein wird. Und
nun zu den einzelnen «Schauplätzen».

Lager Bieten
So heisst Jetzt offiziell der Bunker. Es be-

steht aus drei Räumen; der grösste, 28
Meter lang, hat über eine Laderampe
Gleisanschluss. Dort wurden Palletge-
stelle über die gesamte Länge eingebaut
zur Lagerung von Oberbau-Mat. in Pallet-
Rahmen, zum grössten Teil beschriftet.
Ein grosses Handlager ist angelegt. Die
andere Seite ist mit Gestellen und

Halterungsschienen, zur Lagerung von
diversem Material, vor allem Reserve-

Werkzeugen eingerichtet. Die zwei weite-
ren Räume, wesentlich kleiner, sind für

Wagenbaumaterial und die Schneeräu-

mung eingerichtet.

Untergeschoss Remise

Alte, zu schwache Gestelle wurden abge-
brachen und durch Palletgestelle ersetzt.
So kann jetzt auch schweres Material,

wie zum Beispiel Lok-Reserveteile einge-
lagert werden. Einige Werkzeugschränke

dienen jetzt zur übersichtlichen Lagerung
der im ganzen Betrieb vorhandenen
Hardware wie Schrauben (siehe Foto).

Bauwagen
Eine Flotte von Bauwagen, samt der da-
zugehörigen Hilfswagen, steht heute zur
Verfügung. Das Rückgrat bildet der Ge-
leisebauwagen, der von Grund auf neu
organisiert werden musste. Er deckt heu-
te alle vorhersehbaren Bedürfnisse für ein

Arbeiten auf der Strecke ab: Werkzeug,
Ersatzteile, Werkstatt für kleinere Repara-
turen. Der alte Elektrowagen wurde er-
setzt durch einen Vierachser und von

Grund auf neu bestückt. Er ist heute ei-

gentlich nichts weniger als das E-Maga-
zin inkl. Werkstatt, aber auf Rädern! Alle

Bauwagen enthalten vollständige Werk-
zeug-Sätze und neu auch einen Satz
Schutzhelme, Gehörschutz, Schutzbrillen

und einen kleinen Sanitätskasten. Aus-

serdem sind sie aussen mit einem Farb-

code markiert, so dass man in Zukunft

weiss, wo ein Werkzeug hingehört, das
ebenfalls so gekennzeichnet ist.

Betriebsstoff-Container

Der alte, zu kleine und gleich neben der
Bekohlungsanlage plazierte Betriebs-
stoff-Container, wurde ersetzt durch ei-

nen grösseren, der frei wurde nach der

Umlagerung etlicher Tonnen Gleisbau-
Material ins Lager Bieten. Neu bemalt in

DFB-Blau, mit Gestellen und Auffangble-
chen ausgerüstet, steht er heute beim
Strassenübergang.

Installationsplatz und Umgebung
Remise

Zwei gedeckte Bauholz-Lager erlauben
heute, alles vorhandene Material, das

vorher auf dem ganzen Areal verstreut

lag, sortiert und vor Nässe geschützt zu
deponieren. Auch sehr viel Oberbauma-

terial, das da und dort vor sich hin roste-

te, wurde im Lager Bielen eingelagert
oder, wenn nicht mehr gebraucht, als

Schrott abgeführt. Die Entsorgung war
überhaupt ein Dauerthema: konsequent
wurde alles Unbrauchbare aussortiert

und, wenn nötig, nach Rücksprache mit

den zuständigen Leuten, zur Entsorgung
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freigegeben. Die ganze Umgebung der
Remise konnte so von Dutzenden von

teils nicht gerade schönen Deponien be-
freit werden und macht heute einen viel

besseren Eindruck, sowohl bei den Zug-
Passagieren wie auch den Passanten!

Viel gesponsertes Material
Das gesamte Projekt hätte nicht so erfolg-
reich durchgezogen werden können,
wenn wir nicht die Palletgestelle und
Werkzeugschränke aus der Liquidation
von Teilen der Firma Alcatel gratis erhal-
ten hätten. Dies alles nur dank der Ver-

mittlung des Projektleiters! Auch Werk-
zeuge wurden aus diversen Quellen
gesponsert und wo nötig zur Vervollstän-
digung eingekauft, so dass jetzt in allen
Wagen und den Werkstätten der Remise
vollständige Sätze von Gabelschlüsseln,
Schraubenziehern usw., mit Farbe mar-

kiert, vorhanden sind.

Folgende Zahlen mögen den Umfang des
bisher Geleisteten etwas illustrieren: 56

Meter Palletgestelle, 21 Meter Blechge-
stelle und 38 Meter Werkzeugträger sind
eingebaut. Total sind 185 Pallets, die mei-
sten mit Rahmen, eingelagert. Weit über
200 Stück Werkzeuge wurden mit Farbe
markiert. An Kosten fielen für die Sektion

Zürich an: Etwa 1500 Franken für Werk-

zeuge und rund 1800 Franken für Entsor-
gung. Am Projekt waren etwa 20 Mitglie-
der beteiligt, in Gruppen von drei bis acht
Leuten in meist zweitägigen Einsätzen.
Lassen wir zum Schluss noch den Pro-

jektleiter Emil Halter zu Wort kommen:
«Ich möchte meinen Kollegen der Sektion
Zürich für ihre Bereitschaft danken, mit

mir diese teilweise mühsame und un-

dankbare Arbeit zu leisten. Mein Dank

geht auch an die Firma Alcatel und ande-
re Sponsoren, ebenso an Manfred und
Walter Willi, ohne deren tachtechnische

Unterstützung wir das niemals geschafft
hätten! Ich bin stolz auf das Erreichte; es

gibt aber noch einiges zu tun. Damit wir
die erreichte Ordnung aufrechterhalten
können, braucht es die Mithilfe aller! Die-

sen Aufruf richte ich an die Fronis, ins-

besondere die Baugruppen-Leiter, aber
auch an die ständigen Mitarbeiter in
Realp. So wird es uns in Zukunft noch

mehr Freude machen, an unserem Bahn-

unternehmen weiterzuarbeiten.»

Fritz Schmutz

Anmerkung der Redaktion: Eigentlich hätte
dieser Beitrag schon früher erscheinen sol-
len. Unglückliche Umstände verhinderten
dies. Die Redaktion dankt Fritz Schmutz

und Emil Halter für das Verständnis.

Arbeitseinsatz
Wiederum durfte meine Kollegin Elisa-
beth Trachsler und ich eine interessante

31. Woche in Realp erleben. Viele neue
Gesichter und alte Bekannte begegneten
uns und erzählten von ihren Erlebnissen

auf den Dampfbahnfahrten oder anderen
Erlebnissen auf den Dampfbahnfahrten
oder anderen Einsätzen an der Strecke.

Jeder Tag brachte uns viel Freude und
Abwechslung. So zum Beispiel der 1. Au-
gust. Obwohl das Wetter nicht vielver-
sprechend aussah, schmückten wir das
Bahnhofsareal mit Lampions und Fahnen
aller Kantone. Interessant war zuzuhören,

wie die kleinen Gäste vor dem Barwagen
von den Eltern Geografieunterricht erhiel-
ten. Trotz Computerzeitalter sind die Kan-
tonswappen immer noch ein Thema.
Alles verlief bei uns ausgezeichnet. An
dieser Stelle möchten wir ein ganz herzli-
ches Dankeschön an die stillen Helfer im

Hintergrund aussprechen. Rosina Maurer
in Realp, welche für den Nachschub im
Barwagen besorgt ist und vieles andere

mehr. Heidi Albisser, welche den Kiosk

unterhält und immer prompt das Fehlen-
de liefert, und Fritz Pfänder für die Perso-

naleinteilung. Ohne diese Helfer wären
diese Einsätze nicht möglich. So freuen
wir uns schon auf die 31. Woche im Jahr

2003. Margrit Stettler

Liebe Dampf
bahn-Freunde,
letzthin durfte ich von Zermatt nach Chur

mit dem Glacierexpress fahren. Ich freute
mich auf Oben/vald und Realp und war

gespannt auf den Ausblick auf die DFB.
Nun, zu meiner Enttäuschung konnte ich
nur mit Sperberblick weit hinten etwas
vom blauen Wagen erhaschen. So mus-
ste ich mich fragen, warum nützen die
DFB-Verantwortlichen nicht den Werbe-

effekt bei Hunderten von Eisenbahntouri-

sten, welche mit der FO an beiden Bahn-

höfen täglich vorbeifahren?
Sollten nicht mindestens ein bis zwei be-

schriftete Wagen an der FO-Linie stehen?
Was mich noch mehr störte war die völli-

ge Ignoranz der DFB bei der Durchsage
im FO-Zug. Ich könnte mir vorstellen,
dass die Tonbänder demnächst neu be-

sprachen werden müssen (Fusion von
FO/ZBV/RB). Könnte man sich nicht stark

machen, dass auch hier etwas Info ge-

macht wird? In der Hoffnung einige

brauchbare Tipps gegeben zu haben,

grüsst euch freundlich Franz Hermann

Der Barwagen in Realp mit der Parade der Kantonswimpel
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Ich bin daran interessiert, bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG mitzuarbeiten und
nehme zur Kenntnis, dass meine Mitarbeit finanziell nicht entschädigt, jedoch Unter-
kunft und Verpflegung gewährleistet wird.

Meine Personalien

Name Tel. Privat

Vorname Tel. Geschäft

Adresse Natel

PLZ, Ort E-Mail

Beruf Geburtsjahr

Staatsangehörigkeit

Zusätzliche Ausbildung/Spezialkenntnisse (insbesondere auch Berufserfahrungen im Bereich Eisenbahn)

Ich möchte aktiv bei der DFB AG in nachfolgenden Tätigkeitsbereichen mitarbeiten
(nach entsprechender Ausbildung und Einführung)

Fahrdienstleiter

Dampflokführer

Q Dampflokheizer
Q Zugführer
f-t Kondukteur/Manövrist
d Gästebetreuer/Zugsverkäufer
Q Fahrkartenverkauf am Schalter

Mitarbeit in der Administration

Q Unterhalt und Revision Lokomotiven
1-1 Bau, Unterhalt und Revision Wagen
Q Mitarbeit im Baudienst
Q Mitarbeit im Bereich Logistik

Streckenwärter/in

Mitarbeit im Souvenirshop

Service im Barwagen

Mitarbeit in der Betriebskantine

Q Ich möchte meine Einsatzmöglichkeiten bei der DFB vorerst genauer besprechen. Ich bitte um einen Anruf.

Q Ich kann mich zurzeit nicht entscheiden, aktiv bei der DFB AG mitzuarbeiten.
Dennoch möchte ich die DFB wie folgt unterstützen:

mit einer Spende von CHF

Q mit dem Beitritt zum Verein Furka-Bergstrecke VFB (Sie erhalten von uns weitere Informationen und Unterlagen)
Q als Aktionär der DFB AG (Sie erhärten von uns weitere Informationen und Unterlagen)

(Sie erhalten einen Einzahlungsschein)

Datum Unterschrift

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an folgende Adresse, wir werden uns mit Ihnen in Verbindung setzen:

Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
Personaldienst DFB
Peter Schwarzenbach
Raad
CH-8498 Gibswil ZH

Telefon / Fax +41 (0) 55 246 36 15
E-Mail: schwarzen.bach@bluewin.ch
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Hans Hofmann

Unter grosser Anteilnahme verab-
schiedete sich am 16. August
eine tief berührte Trauergemeinde
von Hans Hofmann, unserem

ehemaligen Sektionspräsidenten.
Mitten aus einem ereignisreichen
Leben und völlig überraschend
für Verwandte, Bekannte und
Freunde ist Hans Hofmann einem

Herzversagen erlegen.
Hans war über mehrere Jahre an

der Entwicklung des VFB und der
DFB massgeblich beteiligt. Am 27.
Mai 1989 gründete er zusammen
mit weiteren VFB Begeisterten die
Sektion Graubünden und präsi-
dierte sie bis zur Hauptversamm-
lung 1999. In diesen 10 Jahren
sind wesentliche Arbeiten von ihm

geplant und durchgeführt worden:
. Ausbau der beiden Dreh-

Scheiben Chur und Preda

mit anschliessendem Transport
nach Gletsch

. Unter dem Titel «Aufräumen und
Einwintern» führte er mit der
Sektion mehrere Jahre Sams-

tag-Einsätze in Realp durch
. Er leistete persönliche Einsätze

beim Gleisbau.

Er baute den ehemaligen Gleis-
bauwagen des «blauen Bähnli»
um; zusammen mit den eben-
falls bereits verstorbenen Albert
Bischof und Ernst Bommeli

Seine grosse Leidenschaft aber
waren Publikationen. Durch seine

berufliche Erfahrung als Sachbe-
arbeiter in einer Druckerei und sei-

nen eigenen Verlag stellte er - und
das in seiner Freizeit - eine Vielzahl
von Schriften für und über die DFB

her. Er textete, photographierte
und gestaltete jede seiner Publika-
tionen zu einem einheitlichen
Ganzen. Dabei scheute er keine
Mühen, alte Fotos, Bilder oder

Texte aufzuspüren. Sein Buch
«Geschichte der Lokomotiven

1-10» führte ihn bis in den Raum

Grenoble um das Schicksal der

Nummer 7 zu verfolgen. Während
der Rückführung der Lokomotiven
aus Vietnam installierte er in Zu-

sammenarbeit mit der damaligen
PTT einen «heissen» Draht, um je-
derzeit über die Fortschritte dieser
Aktion im Bilde zu sein.

Unter seiner Regie und unter Mit-
hilfe begeisterter DFB Mitarbeiter
sind einige DFB spezifische Bro-
schüren entstanden. Seien er-
wähnte: Idee und Druck eines

DFB Kalenders, den er über meh-

rere Jahre im «Alleingang» herstell-
te. Geschichte der Lokomotiven

1-10 (Calanda Verlag 1993). Ba-
sisinformation über die Furka-

Bergstrecke. Rollmaterialverzeich-
nis der DFB. Über Gleisanlagen,
Tunnels, Brücken, Strassenüber-

gange und Bahnhöfe zwischen
Realp und Oberwald wurde eine
A4-Schriften-Reihe verfasst. Für
etliche Nummern des früheren

VFB-Mitteilungsblattes zeichnete
er als verantwortlicher Redaktor.

Plans bewegte sich immer initiativ
und voller Ideen durch sein Le-

ben. Seinen Gesprächspartnern
oft einen Gedankensprung voraus
und seine etwas ungestüme Art
stiess nicht überall auf Verständ-
nis. Von seiner ausserordent-
lichen Schaffenskraft und seiner

publizistischen Tätigkeit profitier-
ten die DFB und der VFB in rei-

chem Masse. Wir sind ihm für sei-

ne Leistungen zu Gunsten der
beiden Organisationen äusserst
dankbar. Behalten wir Hans, der

der Sache immer sehr verbunden

war, ein ehrendes Andenken.

Jürg Zahnd

Peter Schar

Seit ich am 17. September vom
plötzlichen Tod von Peter Schar
erfuhr, versuche ich, mich zu erin-

nern, wann und wo ich Peter zum

ersten Mal gesehen habe. Ich

weiss es nicht mehr genau. Sein
erster Auftritt bei uns war wohl

nicht spektakulär.
Er hat sich eher unscheinbar an

die ersten Arbeiten gemacht und
sich anfänglich sehr im Hinter-
grund engagiert. Umso mehr hat
er im Verlauf dieser letzten zwölf

Jahre an unserem verrückten

Projekt seine Spuren hinterlassen
und sich in unserer Erinnerung tief
eingeprägt. Er war nicht nur we-
gen seiner Körpergrösse eine
markante Figur, sondern als grad-
liniger Kamerad, als gefragter
Spezialist in den meisten techni-
sehen und handwerklichen Ge-
bieten: Elektrotechnik, Mechanik,
Hydraulik, Stahlkonstruktionen,

Elektro- und Verbrennungsmoto-
ren, um nur einige zu nennen. Oh-
ne Skrupel die Ärmel umgelitzt
und als Spezialist auch tief in die
schmierigen Innereien der Ma-
schinen gelangt, so beeindruckte
er uns alle.

Viele Jahre betreute, Ja hätschelte
er unsere Diesellokomotive HGm
2/2. Noch vor einem Monat ver-

passte er ihr ein neues Äusseres.
Manche Reparatur zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit, aber auch
nachhaltige Umbauten und Ver-
besserungen gehen auf sein Kon-
to. Lokteile und Kleinmaschinen

nahm er zu Reparaturzwecken zu
sich nach Hause. Ich weiss: Nicht

jede Rechnung und nicht jeden
Kassenzettel hat er nach Realp
gebracht oder zum Finanzchef
geschickt.
Mit seiner Präzision und seinem
Qualitätsdenken vertialf auch

Peter der Dampfbahn Furka-
Bergstrecke vom anfänglich etwas
chaotisch angehauchten Ruf zum
heute anerkannten und angese-
henen Image. Als solider und
gewissenhafter Diesellokführer, als
Maschinist und konsequenter
Sicherheitsbeauftragter bei den
Schneebrucharbeiten, wo wir sei-
ne alpinistischen Kenntnisse und
Erfahrungen sehr zu schätzen
wussten, war er uns immer ein

pflichtbewusster, angenehmer
und lieber, manchmal etwas sensi-

bler Kollege. Sein markanter Pfiff
mit der Lokpfeife sagte uns: Heute
hat Peter Dienst auf der Diesellok.

Mühe hatte Peter eigentlich nur
mit wenigen Leute in unserem
Kreis: Solchen, die nicht die

Wahrheit sagten, solchen, die di-
lettantisch und gleichsam unbe-
lehrbar ans Werk gingen oder sol-
chen, die den Mund zu voll
nahmen, dazu noch, ohne vorher
die Zigarette daraus zu nehmen.

Den Begriff «Generationenkon-
flikt» kannte Peter nur vom Hören-

sagen. Mit Ernst, dem ältesten
und auch mit Benno, dem jüng-
sten DFB-Mitarbeiter, arbeitete er
Hand in Hand. Die Achtung, wel-
ehe er den Leistungen anderer
entgegenbrachte, drückte er auf
seine spezielle Weise aus: «Wer-
um sit ihr so guet!»
Peter war auch ein geselliger
Mann. Am liebsten im kleinen

Kreis, unter Eingeweihten, erzähl-
te er manche Geschichte oder
Anekdote aus seiner Lehrzeit, aus

der Klus aus dem Gau, aus der

Zeit der imposanten Kraftwerk-
bauten, von den Kranmontagen,
vom Verschieben schwerer La-

sten und immer wieder von an-

spruchsvollen Maschinenrepara-
turen. Wer diese Geschichten
hörte, verstand, woher Peter sei-

nen unheimlichen Erfahrungs-
schätz und sein ausgeprägtes
Sicherheitsdenken hatte. Seine

Geschichten erzählte er übrigens
am liebsten bei einem Dessert

von nicht zu gering bemessener
Dimension und guter Qualität.
Sein wahlweise versteckter oder

offener Witz. seine markanten

und einprägsamen Sprüche wer-
den uns fehlen, sicher aber noch

oft im Urserental zu hören sein.
Peter wird im Kreis der Fronarbei-

ter an der Furka-Bergstrecke feh-
len, in der Bauabteilung und bei
den Kollegen der Dieselcrew.
Wen fragen wir denn eigentlich
jetzt, wenn ein fast unlösbares
mechanisches oder hydrauli-
sches Problem auftaucht? Peter,
wir danken Dir für alles. was Du

für unser Projekt und für uns ge-
tan hast.

Über Peters übriges Leben und
über sein Umfeld wissen wir nicht

allzu viel. Wir wissen, dass er ei-

nen grossen Bekanntenkreis und
ein wertvolles Beziehungsnetz
hatte. Wir wissen von seiner inni-

gen Liebe zu Tieren, seiner Ach-
tung und Begeisterung für die
Natur und für die Berge.
Peter, die Art, wie Du gestorben
bist, war vielleicht nach Deiner,
nicht aber nach unserer Vorstel-

lung. Jedenfalls hast Du uns an
einem Ort verlassen, wo es Dir

sehr gefallen hat. Für uns starbst
Du zu früh. Gerne hätten wir uns
mit Dir zusammen an den neuen
Unterkünften und an der Kantine,
oder an der neuen Werkstatt für

die Dieselfahrzeuge in Realp ge-
freut. Und Du warst doch auch
noch nicht auf der Rotondohütte.

Manfred Willi
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Sektion Zürich

Einladung zur
Hauptversammlung

Datum: Samstag , 1. März 2003,
Ort: Rapperswil, Swisscom-
Hochhaus, alte Jonastrasse 24,

7. Stock, Parkplatz: Kniestrasse
Zeit: 14 Uhr.
Traktanden: Statutarische, inkl.

Wahlen (Vorstand, Delegierte, Re-
visoren) und Verabschiedung der
Sektionsstatuten. Die detaillierte
Traktandenliste wird an der HV

aufliegen.
Programm: Wie letztes Jahr, nüt-
zen wir die Gelegenheit der HV
für ein freiwilliges Rahmen-Pro-
gramm: Wir besichtigen diesmal
das bekannte Polenmuseum im

Schloss Rapperswil. 10. 15 Uhr:
Treffpunkt beim Museumsein-
gang. Dauer ca. eine Stunde.
Anschliessend gemeinsames
Mittagessen im Versammlungslo-
kal. Folgende zwei Menüs stehen
zur Auswahl: Nr. 1: Grüner Salat,

Poulet geschnetzelt an Currysau-
ce, Reis, Dessert, Preis: Fr. 23. -.
Nr. 2: Grüner Salat, Tessinerbra-
ten, Bohnen, Kartoffelstock, Des-

sert, Preis: Fr. 26. -.

Anmeldungen für Besichtigung
und Essen, unter Angabe des
Menüs, bis 15.2.03 direkt an K.
Brügger.
Der Vorstand freut sich auf einen
Grossaufmarsch für die HV und

das Rahmenprogramm.

Bauwoche: KW 23
Es soll wieder einmal eine «rich-

tige» Zürcher-Woche geben, mit
einer Beteiligung, die der Grosse
unserer Sektion würdig ist! Bau-
chef vor Ort wird Toni Stamm

sein, Anmeldungen an Edi
Schlumpf bis spätestens Ende
Januar. Bitte schon jetzt in der
Agenda vormerken! Wenn je-
mand für diese Woche verhindert
ist, kann er sich auch einer ande-
ren Sektion anschliessen. Anfra-

gen ebenfalls an Edi S.

Sektionsreise

Wie angekündigt, möchten wir im
2003 eine 2-tägige Reise unter-
nehmen, und zwar turnusgemäss
mit einer Fahrt mit unserer DFB,

die wir mit einem abwechslungs-
reichen Besuch im Kanton Wallis
verbinden werden.

Reisedatum: Sa/So, 23. /24. Au-
gust. Wieder wählen wir das
Wochenende, damit auch unsere

berufstätigen Mitglieder teilneh-
men können! Der RL würde eine

möglichst frühe, unverbindliche
Meldung der Interessenten be-
grüssen, und zwar auch von
solchen, die nur einen Tag mit-
machen können oder wollen. So

könnte er frühzeitig entscheiden,
ob er genügend Teilnehmer für
den Zweitäger erwarten kann.

Fron-Einsätze

Ausser den Einsätzen in den Bau-
wochen, waren viele von uns

während der ganzen Zeit vor al-
lern in Realp im Einsatz. Schwer-
gewicht war hier, unser perma-
nentes Projekt «Infrastruktur» (mit
diesem Thema befasst sich ein
Bericht unter «aktuelles» in die-

sem Heft, verfasst vom Projektlei-
ter, E. Halter). Als wohl einmalige
Einsatzwoche soll die KW 42 er-
wähnt werden, weil wir hier, in

einem kurzfristigen Aufgebot, ca.
20 Manntage an diversen Fronten
im Einsatz standen. Mit von der
Partie waren ausser Arbeitslosen ,

einer Gruppe aus einem Jugend-
heim in Sursee auch ein Zug einer
Rettungs-Kompanie (früher: Luft-
schütz). Es wurde gleichzeitig an
ganz verschiedenen Fronten ge-
arbeitet: alte Gleisjoche der FO in
Sedrun demontieren. Zahnstan-

gensättel von alten Schwellen ab-
schrauben, schalen der Mauer
am Neubau der Kantine, bauen
einer Hochwasser-Schutzmauer

und weitere, kleinere Arbeiten.

Auch in den darauffolgenden
Wochen waren wir am Neubau im
Einsatz.

Stamm
Wieder einmal möchten wir unse-

ren monatlichen Stamm in Erinne-

rung rufen. Er findet jeweils am
zweiten Dienstag im Monat, ab 19
Uhr statt, also am 10. 12.02,
14. 1. 03, 11. 2. 03 usw. Achtung:
Da unser Lokal in Rapperswil ge-
schlössen wurde, treffen wir uns
bis auf weiteres immer im Restau-
rant Neubühl, Zürich-lrchel.

Fritz Schmutz

Sektion Nordwestschweiz

Einladung

Drei Königs-Treffen am 10. Janu-
ar 2003 im Restaurant Seegarten
Migros Grün 80 Münchenstein
um 20 Uhr. Beim gemütlichen
Beisammensein können wir Ge-
danken austauschen und auch

diverses über den Stand der

Bauarbeiten in Realp erfahren. Ein
zahlreicheres Erscheinen ist er-

wünscht.

Reiseorganisatoren gesucht

Unsere Bahn fördern

Im kommenden Jahr werden es

zehn Jahre sein, seit ich meinen

ersten Ausflug öffentlich ausge-
schrieben hatte, um viele begei-
sterte Gäste zur Furka-Dampf-
bahn zu begleiten. In all den
Jahren wuchs die Teilnehmerzahl

derart an, dass ich im nächsten

Betriebsjahr den 1000. Gast auf
der Fahrt über die Furka begrüs-
sen darf. Dies veranlast mich nun
zu einem Aufruf an die Leser von

«dampf an der furka». Denn aus
allen Teilen der Schweiz sollten

solche gut organisierten Ausflüge
zur Furka stattfinden, egal ob an
einem Tag oder als Zweitages-
ausflug.
Was braucht es dazu, um als Rei-

seorganisator einzusteigen? Die
Antwort ist einfach: guten Willen,
etwas für unsere Bahn zu unter-
nehmen sowie etwas Zeit. um die

Reise zu organisieren und auch
zu begleiten. Mit preisgünstigen
Inseraten der Regionalzeitungen
und Gratisaushang von gespon-
serten Plakaten betreibt man die

beste Werbung. Bei mehr als
zehn Personen gibt es bei der
SBB das Gruppenbillett, das et-
was günstiger ist als die Einzelbil-
lette. Aber für solche und weitere

Details bin ich persönlich bereit,
Auskunft zu geben.
Wir alle können der Dampfbahn
nur helfen, wenn weiterhin mög-
lichst viele mit der Bahn fahren
und sich dabei selber überzeu-

gen, dass wir etwas ganz Beson-
deres in unserer Alpenwelt ge-
schaffen haben. Einzelreisende

werden so Gruppenreisenden,
denn der ganze Tag ist organi-
siert, Sie brauchen nur noch dem

Reiseleiter nachzulaufen. So habe

ich es jedenfalls in den vergange-
nen Jahren erfahren.

Die einzelnen Sektionen des Ver-

eins Furka-Bergstrecke führen ja
auch Reisen zur Furka durch. Be-

teiligte sind aber meistens nur die
Sektionsmitglieder und ihre An-
gehörigen. Mein Vorschlag der öf-
fentlichen Ausschreibung bringt
aber alle anderen Leute zur Fur-

ka-Dampfbahn, die (noch) nicht
Mitglieder sind. Das ist unser Ziel,
denn die Mitglieder VFB kennen
die Bahn. Wir müssen der ganzen
Schweiz mitteilen, dass wir im

Herzen der Alpen die allerschön-
ste Bahnstrecke gerettet haben.
Wir vergessen deshalb nicht, mit
welchem Enthusiasmus die Grün-
der vor 20 Jahren beschlossen,

diese unsere Furka-Bergstrecke
wieder befahrbarzu machen. Die-

ser Idealismus muss respektiert
werden, deshalb sollen auch alle

nur möglichen Aktionen zur Un-
terstützung der Bahn gefördert
werden.

Ich bin persönlich in der Lage,
jährlich bereits vier Mal aus der
Ostschweiz eine Gruppenreise
zur Furka zu organisieren. Nun
hoffe ich, dass mein Aufruf ge-
bührend Gehör findet, damit künf-
tig aus allen Richtungen der
Schweiz die Ausflüge zur Furka
ausgeschrieben werden. Das
würde unserer Bahn sehr dienen

und auch die dringend nötige fi-
nanzielle Unterstützung für den
Weiterausbau bis Oberwald brin-

gen.
Im Vertrauen darauf, dass mein

Aufruf Sie anspricht, hoffe ich
doch, bald von Ihnen zu hören.

Bruno Ftütti, 9230 Flawil
Telefon 071-393 68 68

Die GV der Sektion Nordwest-

Schweiz ist am Montag, 14. April
2003, 20 Uhr, wiederum im Re-

staurant Seegarten in München-
stein. Auch für die GV wünsche

ich mir ein zahlreicheres Erschei-

nen.

Herzlichen Dank an alle Mitglieder
für das pünktliche Einzahlen der
Mitgliederbeiträge. Ich hoffe, dies
gilt auch fürs Jahr 2003. Im Na-
men des Vorstandes die besten

Wünsche für die Festtage und
den Jahreswechsel.

Paul Tschudin

Sektion Aargau

Agenda 2003

Die Sektion Aargau hat sich für das
Jahr 2003 wieder ein reichhaltiges
Programm zugunsten der Furka-
Bergstrecke vorgenommen. Ne-
ben den Kernaufgaben in der Wa-
genwerkstätte und an der Strecke
tragen die Reise- und Werbever-
anstaltungen wesentlich zu den
Zielen des VFB und der DFB-AG
bei. Teilnehmer sind an allen Ver-

anstaltungen herzlich willkommen.
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Wagenwerkstätte
Renovationsarbeiten am Perso-

nenwagen B 4229 (ex LSE B40):
Jeden Dienstagabend ab 16 Uhr,
jeden Donnerstagabend ab 18 Uhr.
Samstagseinsätze: Samstag 29.
März 2003, ab 8 Uhr. Samstag
26. Juni 2003, ab 8 Uhr. An den

Samstagseinsätzen wird ein ge-
meinsames Mittagessen offeriert.
Anmeldung dazu ist erforderlich.
Werkstattapero: Freitag 25. April
2003, ab 19 Uhr.

Arbeitseinsätze an der Furka-
Bergstrecke
1. Arbeitstag, Samstag, 24. Mai
2003; 2. Arbeitstag, Samstag, 14.
Juni 2003; Arbeitswoche 14. bis

19. Juli 2003 (provisorisch). Inter-
essierte sind gebeten, sich mittels
des Formulars in Heftmitte bei

Ernst Brunschweiler, Tannenweg
3, 5605 Dottikon anzumelden.

Generalversammlung 2003
28. März 2003, 19.30 Uhr (Apero
ab 18.30 Uhr), Restaurant Dieti-
ker, Suhr

Reisen

Besichtigung einer Werkstätte:
April / Mai 2003.
Furkafahrt Realp-Gletsch und Be-
sichtigung KWO Grimsel: August
2003.
Sektionsreise 2003: September.

Werbewagen
Gewerbeausstellung Würenlingen
1. bis 4. April 2003
Jodlerumzug Carouge
15. Juni 2003
Dorffest Steinhausen
21 ., 22. Juni 2003

Heinz Unterweger

Sektion Innerschweiz

Ideen gesucht

Die Samstagseinsätze 2002 der
Sektion sind schon wieder Ver-

gangenheit. Zum Betriebsschluss
halfen wir mit beim Zusammen-
räumen, Material führen für das
Einwintern, Manövrieren der Wa-

gen an den richtigen Platz. Vielen
Dank an alle Mitarbeiter.

Der Sektionsausflug zur DFB
konnte nicht durchgeführt wer-
den, da zu wenig Anmeldungen
eingegangen sind.
Der Vorstand der Sektion überlegt
sich, wie wir im neuen Jahr wei-

terfahren wollen. Anregungen an
den Vorstand. Sektions-Adresse:
VFB Sektion Innerschweiz, Post-
fach 4922, 6002 Luzern.

Aktive Sektion Nordrhein-Westfalen

Kleinbagger gesponsert

Messestand auf der Intermodellbau in Dortmund. Fotos: Martin Fränsing

Vom 17. bis 21. April 2002 fand in
den Dortmunder Westfallenhallen
wieder die «Intermodellbau» statt.

Sie ist immer noch eine der grös-
sten, und mit über 110'OOG Gä-
sten bestbesuchten Ausstellun-

gen dieser Art in Europa. Als
Mitglied des Modellbahnverban-
des in Deutschland (MOBA) durf-
te sich unsere Sektion auch die-

ses Jahr wieder auf einer gut
80 Quadratmeter grossen Fläche
präsentieren. Beachtenswert ist,
dass über 10 Prozent der Besu-
eher aus dem europäischen Aus-
land anreisten. Für die Eisenbah-

nen waren wieder zwei komplette
Hallen reserviert, eine für die kom-

merziellen Aussteller und eine für

die Vereine. Knapp 57 Prozent
der Leute gaben an, ausschliess-
lich wegen der Eisenbahnen ge-
kommen zu sein. Das zeigt das
ungebremste Interesse an diesem
Verkehrsmittel, respektive Hobby.
Der Verein Furka-Bergstrecke ist
also bei solchen Messen gut auf-
gehoben, treffen wir dort doch
genau unsere Zielgruppe.
Nach wie vor erfreut sich unsere

;<Furka-Modulanlage», die wieder
im Detail überarbeitet wurde, ei-

nes grossen Zuspruchs. Die Fil-
mer und Fotografen traten sich
gelegentlich gegenseitig auf die
Füsse und das andere Standende
war manchmal wegen zahlreicher
Besucher nicht mehr einzusehen.
Auch unser Infostand war oft

stark umlagert. Unsere touristi-
sehen Beratungen beschränkten
sich dabei nicht nur auf die

Dampfbahn Furka-Bergstrecke,
sondern auch auf attraktive Rei-
seziele rundherum. Schliesslich '^.

lässt sich unsere Bahn am besten Der von der Sektion NRW finanzierte Bagger auf dem Installationsplatz Realp.

in einem Gesamtpaket vermark-
ten, sieht man einmal von den

Tagesgästen ab. Bei dieser Ge-
legenheit möchten wir uns bei al-
len Tourismusorganisationen und
Bahnreisen-Anbietern dafür be-
danken, dass sie uns wieder in

ausreichender Menge mit geeig-
netem Prospektmaterial versorg-
ten. Angesichts des in jeder Hin-
Sicht positiven Echos auf unseren
Auftritt, werden wir uns auch für

nächstes Jahr wieder um eine

Standfläche bewerben. Wir dan-

ken allen, die zum guten Gelingen
der Ausstellung beigetragen ha-
ben.

Regionaltreffen
Am 26. Mai 2002 fand in

Hattingen unser diesjähriges
Frühjahrstreffen statt. Trotz der
Jubiläumsveranstaltung des Ei-
senbahnmuseums in Bochum-

Dahlhausen am gleichen Tag,
konnten wir die erfreuliche Zahl
von 54 anwesenden treuen Fur-

ka-Freunden zählen. In Worten,

Bildern und Filmen berichteten wir

bei Kaffee und gespendetem
Kuchen über Neuigkeiten von
der Furka-Bergstrecke. Aus der
Schweiz durften wir die Herren

Karl Reichenbach (Reisedienst)
und Josef Albisser (Finanzchef)
begrüssen. Letzterer berichtete
aus erster Hand über die Ge-
schehnisse an der Bahnstrecke
und insbesondere über die ent-
standenen Winterschäden. Zum

Abschluss gab es noch einen Vi-
deofilm von der Zermatt-Bahn zu

sehen, der von Unwetterfolgen an
der dortigen Strecke berichtete.
Dabei liessen sich viele Parallelen

mit unserer Bahn feststellen.

Sponsoring
Im Frühsommer wurde von der

Fahzeugabteilung der DFB die
Frage an uns herangetragen, ob
unsere Sektion sich an der Be-

Schaffung eines Baggers beteili-
gen könnte. Bekanntlich hatten
wir seit längerer Zeit Spendengel-
der für die Erneuerung des gros-
sen Pneuladers gesammelt. Nach
Aussage des Bauchefs wurde
dieses Projekt einstweilen zurück-
gestellt, da das Gerät nochmals
zufriedenstellend repariert werden

konnte. Dringend benötigt wurde
dagegen ein Ersatz für den verun-
fällten Kleinbagger.
Nach einer Telefonkonferenz des

Vorstandes waren wir uns rasch

einig, dass dies eine gute Sache
sei, das Spendengeld sinnvoll ein-
zusetzen. So gaben wir grünes
Licht für die Beschaffung eines
gut gepflegten, gebrauchten Rau-
pen-Kleinbaggers, Typ Kubota
KH 35. Die Sektion NRW konnte
die gesamte Kaufsumme von
8600 Franken übernehmen. Wir
danken allen Spendern und Gön-
nern, die dies durch ihre grosszü-
gigen Überweisungen ermöglicht
haben! Martin Fränsing
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Sektion Rhein-Main erlebte auf ihrer Reise allerhand

Furka mit Hindernissen

Trotz der beiden ausgeschriebenen
Bahnreisen unserer Sektion an die
Furka hat sich der Schreibende im

zeitigen Frühjahr 2002 für eine Bus-
re/se Mitte Juli an die Furka ange-
meldet. In den letzten Jura-Tagen
kam vom Busunternehmen eine

-Absage der Reise wegen mangeln-
der Beteiligung. Fünf Tage vor Rei-
sebeginn erhielt ich dann die Anfra-
ge, ob ich noch an der Reise
interessiert sei, da doch noch genü-
gend Teilnehmer gemeldet wären.

Am 15. Juli starteten wir in aller

Frühe in Richtung Schweiz. Laut
Programm war für 14 Uhr eine
Schiffsreise von Lausanne nach

Montreux vorgesehen. Der Bus-
fahrer fuhr diese Tour zum ersten

Mal, war genervt und musste sich
in Lausanne bei knapper Uber-
gangszeit erst über die Anlege-
stelle informieren. Strahlender
Sonnenschein auf dem See ver-
söhnte uns für die zuvor erlebte

Hektik. Pünktlich zum Nachtes-

sen waren wir im Hotel in Brig.
Der nächste Tag galt der Furka-
Bergstrecke, gebucht war der
Zug um 14. 40 Uhr von Gletsch
nach Realp. Während morgens
beim Stadtbummel durch Brig der
Himmel bedeckt war, begann
kurz nach der Busabfahrt der

Himmel seine Schleusen zu öff-

nen. In Gletsch angekommen,
goss es in Strömen. Statt zum Ki-
osk zu gehen, flüchtete alles zum
Hotel Glacier du Rhone zu einer
warmen Tasse Kaffee. Am Fahr-

kartenschalter erlebten wir dann

die nächste Panne. Bei ausge-
buchtem Zug waren für unsere
Reisegruppe vom Hotel nur 17
Personen gemeldet worden. Wir
waren aber 28 Personen!

In drangvoller Enge erlebten wir
bei beschlagenen Scheiben die
leicht verspätete Abfahrt. Für viele
Reiseteilnehmer war es die erste

Dampfzugfahrt nach vielen Jahr-
zehnten. Kurz hinter dem Bahn-

Übergang Muttbach ein Ruck und
Halt auf freier Strecke. Grund:

Wegen Dampfdruckmangel, an-
geblich Schleudern der Antriebs-
räder infolge nasser Schienen.
Nach der üblichen Wartezeit zum

Druckaufbau erneutes Anfahren.
Aber noch kurz vor dem Bahnhof

Muttbach wieder ein Stopp. Erst
jetzt stellte sich heraus, dass der

Funkenfänger verstopft war und
die Maschine trozt eifrigen Feu-
erns nicht genügend Dampf
kochte. Das Reinigen und der er-
neute Druckaufbau brauchten

Zeit, die aber unseren Fahrgästen
Spass machte, erlebt man so et-
was in der heutigen durchorgani-
sierten Welt nicht alle Tage.
In Muttbach angekommen, wollte
derTraktorzum Nachschieben an-

setzen, aber die Zugleitung ent-
schied, dass der letzte Wagen, ein
kleiner Zweiachser, abgekoppelt
wird, die Fahrgäste dieses Wa-
gens sich auf die anderen vollbe-
setzten Wagen verteilen sollten,
um im Tunnel nur ja keine Panne
zu erleben. So kamen wir in der

Station Furka mit einer Stunde

Verspätung an. Es sollte wegen
der Verspätung eigentlich nur ein
kurzer Halt werden, doch das Lok-
personal entschied, hier Wasser

zu fassen. Mangels eines Wasser-
kranes musste mit einem Garten-

schlauch nachgetankt werden. Ein
Glück für die Gastronomie-Crew.

Schnell wurden die wegen der Ver-
spätung verbrannten Würstehen
vom Grill gefegt, neue aufgelegt,
und alle konnten untem Regen-
schirm gut gelaunt eine kräftige
Stärkung zu sich nehmen.
Mit 90 Minuten Verspätung wurde
die Fahrt dann in Richtung Realp
ohne weitere Unterbrechungen
fortgesetzt. In Realp hatte man die
Busfahrer von der verspäteten An-
kunft bereits unterrichtet. Sie wie-
derum informierten das Hotel. So

fiel für uns eine Pässefahrt über
Gotthard und Nufenen ins Wasser

und es wurde die kürzere Strecke

über die Furka genommen. Den
ganzen Abend und auch am näch-
sten Tag bot die erlebnisreiche Fur-
kafahrt genügend Gesprächsstoff.
Sogar eine Spende zur Aufarbei-
tung der Lok FO 4 wurde während
der Heimfahrt gesammelt.
Die Fahrt am nächsten Tag nach
Chamonix verlief fast planmässig.
Einige Eisenbahnfans wollten un-
bedingt auf die Fahrt von der
Schweizer Grenze nach Chamo-

nix mit dem Zug absolvieren und
mussten diese Strecke selbst be-

zahlen. In Chamonix fanden dann

zufällig beide Gruppen wieder zu-
sammen. da der Busfahrer man-

gels Ortskenntnisse im voraus kei-
nen Treffpunkt angeben konnte.

Auch die Heimfahrt mit dem

Golden-Pass-Panoramic-D<press
von Montreux bis Gstaad erfolgte
bei strahlendem Sonnenschein.

Am frühen Abend waren dann alle

Reiseteilnehmer nach einer unver-

gesslichen Fahrt wieder zu Hause.
Gerhard Kroh

Sektion Nürnberg

Die Meininger
Dampfloktage

Am 31 August 2001/1 Septem-
ber 2002 fanden im Dampflok-
werk Meiningen wieder die schon
traditionellen «Meininger Dampf-
loktage» statt. Es wurde den Be-
suchern wieder viele Attraktionen

geboten, wie zum Beispiel der Er-
werb des Ehrendampflokführers,
Führung durch das Werk und
Dampflokparade am Anheiz-
schuppen. Leider war der Besu-
cheransturm zu den Dampflokta-
gen in diesem Jahr nicht so stark
wie in den vergangenen Jahren.
Auch wir als Sektion Nürnberg
waren mit unserem Infostand wie-

der vor Ort (Foto siehe Heft Sept /
2002), der von unseren Mitglie-
dem Karlheinz Orth, Rolf Jordan
und mir betreut wurde.

Als Gast vom Verwaltungsrat der
DFB konnten wir Josef Albisser

begrüssen, der die Gelegenheit
nutzte, zahlreiche Gespräche mit
den Verantwortlichen des

Dampfokwerkes zu führen und die
in letzter Zeit aufgetretenen Ver-
Stimmungen im Verhältnis DFB
und Meiningen zu klären. Die zahl-
reichen Besucher an unserem In-
fostand konnten wir über den ak-
tuellen Stand beim Wiederaufbau

der Furka-Bergstrecke informieren
und für einen Besuch bei uns inter-

essieren. Da eine Vielzahl von In-

teressenten im Jahr 2003 eine Rei-

se in die Schweiz planen, machte
es sich positiv bemerkbar, dass
der Fahrplan für das nächste Jahr
schon zur Verfügung stand. Auch
allgemeine Informationen über die
Region Goms und Urserental, wie
Ubernachtungsmöglichkeiten und
andere touristische Angebote,
waren immer wieder gefragt. Bei
jenen Besuchern, die uns schon
kennen, wurde immer wieder die

Frage gestellt: «Wann fahrt ihr bis
Oberwald?» Und genau bei dieser
Frage konnten wir auf die Aktion
«Eisenbahnschienen pro Meter»
aufmerksam machen. Leider mus-

sten wir darauf hinweisen, dass in

Deutschland noch kein Zahlen-

konto dafür existiert. Fazit: Das In-

teresse an unserer Strecke ist

beim Fachpublikum ungebrochen.
In den Gesprächen mit Gästen an
unserem Stand fiel uns. wie schon

in den vergangenen Jahren aber
immer wieder auf, das viele «nor-

male» Touristen uns mit dem Gla-

cier-Express verwechseln, mit
dem sie schon eine Reise unter-

nommen haben. Wir meinen, dass
in diesem Punkt noch viel Auf-

klärungsarbeit beim Publikum
nötig ist und wir uns als Betreiber
der historischen und nicht der

heutigen Route des Glaciers-
Express präsentieren sollten.

Volker Kabisch (stellv. Vorstand
der Sektion Nürnberg)

Sektion Norddeutschland

MV am 16. März

Der Vorstand der Sektion Nord-

deutschland lädt alle Mitglieder
und Freunde unserer Sektion zur

Mitgliederversammlung ein, ver-
bunden mit der Möglichkeit zu
einer Fahrt mit historischen

Hamburger U-Bahn-Wagen, am
Sonntag, 16. März 2003 um 11
Uhr im Sport- und Kommunika-
tionszentrum der Hochbahn,

«Halle 13», in Hamburg-Barmbek,
Hellbrookstrasse 2.

Das Kommunikationszentrum ist
zu erreichen mit der U-Bahnlinie 3

Richtung Barmbek bis zur Station
Saarlandstr. (aus der Station links

die Saarlandstr. entlang -1 . Stras-
se rechte ist die Hellbrookstrasse,

etwa 5 Min. Fussweg). Parkplätze
gibt es vor der Halle 13.

Tagesordnung
1. Begrüssung, 2. Wahl des Ta-
gungsvorsitzenden, 3. Jahresbe-
rieht des Obmanns, 4. Bericht
des Kassierers, 5. Bericht des
Kassenprüfers, 6. Aussprache
über die Berichte, 7. Entlastung
des Vorstands, 8. Neuwahl des

Vorstands, 9. Wahl des Kassen-

prüfers, 10. Verschiedenes. Für
die Vorstandswahlen bitten wir

um Wahlvorschläge!
In einer Pause ist Gelegenheit zu
einem Imbiss und zum Kauf von
Furka-Souvenirs. Um 14 Uhr be-

ginnt eine etwa einstündige Fahrt
mit historischen U-Bahn-Wagen.
Wir freuen uns auf rege Beteili-
gung an der Versammlung, bei
der wir mit der U-Bahnfahrt ein

zusätzliches «Schienen-Erlebnis»

anbieten. Der Vorstand
der Sektion Norddeutschland
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Partie en francais

Participation ä
Besan<?on

Deux membres de la section sont
partis de Lausanne le samedi tot
le matin, pour participer ä la Salon
Vapeur et Modelisme Ferroviaire
du 14.09 au 15.09.02 Besan^on.
Nous avons tres bien ete re^u par
nos amis fran?ais du Rail Miniatu-
re 25. Parfaite Organisation. Nous
avons distribue beaucoup de pro-
spectus, et quelques associati-
ons ont promis de venir en 2003

faire une ballade sur la ligne som-
mitale de la Furka. Mais ce ne fut

pas un publique d'acheteurs. L'-
experience fut tres interessante,
nous avons fait connaissance de

beaucoups de personnes du mi-
lieu ferroviaire, et commen?ons ä
etre connu dans les milieux ferro-

viaires frangais. Les organisateurs
nous donnent rendez-vous pour
la prochaine manifestation qui au-
ra lieu dans 2 ou 3 ans. Cette ma-

nifestation presentait de magnifi-
ques maquettes, et ainsi que des
artisans qui vendaient du petit
materiel original pour la construc-
tion de maquettes ferroviaires.
Une autre association y etait pre-
sente. Le «Conifer», association

qui reconstruit la ligne Pontarlier
Vallorbe. Ce fut une bonne experi-
ence et nous nous rejouissons de
participer ä la prochaine manife-
Station. J. Fornachon

Nyon Rail Rxpo 02.

Comme chaque annee au milieu
des vacances scolaires, soit les

18, 19,20 octobre, il y a la magni-
fique manifestation Nyon Rail Ex-
po. Las organisateurs se donnent
chaque annees beaucoup de pei-
nes pour rendre leur manifestati-
on attractive. Cette annee ils ont

ouvert les portes ä d'autres
modeles reduit que le train. On
pouvait y voir ä l'exterieur, des
magnifiques demonstrations im-
pressionnantes d'helicopteres et
d'avions, la dexterite des pilotes
est incroyable, on croit que cela
est facile lorsqu'on les voit voler,
mais cela demande des heures
d'entraTnements pour pouvoir fai-

re voler ces modeles d'une fagon
tres acrobatique. Nous pouvions

voir aussi ä l'exterieur, un grand
bassin pu evoluait des magnifi-
ques bateaux de tout genre et de

taut age. Le beau temps a permis
que les manifestations exterieures
ne soient pas perturbees. A
l'interieur ou nous etions. de ma-

gnifiques maquettes de train, tou-
tes avec leur particularite qui fait
que la visite etait pleine de surpri-
ses. Pour notre part ce fut une
excellente manifestation au point
de vue contact et vente. Nous

avions une grande surface de
presentation, ce qui nous permis
de präsenter les livres et casset-
tes d'une fagon propre et don-
nant l'envie d'acheter les produits
que nous vendions. Je tiens ä

remercier les organisateurs, qui
nous invite chaque annee ä parti-
ciper ä leur manifestation, et ceci
sans devoir delier la bourse, ce
qui commence ä se faire rare
dans les manifestations de ce

genre, nous en remercions enco-

re les organisateurs, ä qui nous
donnons rendez-vous l'annee
prochaine. J. Fomachon

Evenement ä la
section romande

Le petit Pierre, le plusjeune membre
de l'association, avec les photos des
locomotives sur san T-shirt.

Nos amis et membre Belge Paul
et Katia Berce, nous ont fait lajoie
d'un heureux evenement avec la

naissance du petit Pierre le 12 mai
2002, ce qui en fait le plus jeune
membre de l'association qui a
rempli sa carte d'inscription com-
me suit:
Nom: Berce
Prenom: Pierre

Rue: La meme que mes parents
Localite: Bruxelles

Pays: Belgique
Date de naissance: 12. 05. 2002

Profession: Grandir pour aller tra-
vailler ä la Furka.

Categorie de membre: individuel

Premiere traversee

Parti de Gletsch et apres avoir
passe le nouveau remblai qui
remplace l'ancien pont de se-
cours «T», un vehicule ferroviaire

du DFB a pour la premiere fois
traverse le tunnel helico'fdal le 18

aout 2002. Apres avoir parcouru
prudemment cette construction
unique, la locomotive diesel HGm
51 s'est engagee sur le viaduc du
Rhone pres du portail aval.
Depuis l'abandon de la ligne som-
mitale en 1981, le tunnel heli-
co'i'dal n'etait d'aucune utilite, sauf

pour un troupeau de moutons qui
y trouvait refuge et abri.
La superstructure (les voies) de
l'ouvrage d'une longueur de 548
metres presente de fortes traces
d'usure. Inutilisee depuis 21
annees eile est aussi tres rouillee.
Pour ces raisons, l'ecartement

des voies a ete mesure et la voie

inspectee avant le passage du
HGm 51. Une attention particulie-
re a ete portee au rail-cremaillere
lors de ce controle.
Etant donne la forte croissance
du DFB durant ses dernieres
annees, l'effort de construction

doit se concentrer sur le maintien

et l'amelioration du tronpon
Realp-Gletsch ainsi que sur le
developpement des Infrastructu-
res ä Realp (cantine, installations
sanitaires, ateliers). Aucun travail
de grande envergure ne sera des
lors entrepris sur le tron?on
Gletsch-Oberwald et il faudra en-
core patienter avant de pouvoir
commencer les travaux de renou-

vellement de la voie dans le tunnel
helico'fdal.

Le DFB a besoin de votre soutien

pour mener ä bien [es travaux
d'extension et d'amelioration des

installations existantes et pour
l'assainissement futur du trongon
Gletsch-Oberwald.

BVZ et FO fusionnent

Le 12 septembre 2002, les as-
semblees generales extraordinai-
res du BVZ Zermatt Bahn AG
(entierement en mains de la BVZ
Holding SA) et du FO Furka Ober-
alp Bahn AG (en grand majorite
en mains de la Confederation et

des cantons du Valais, d'Uri et

des Grisons) ont approuve la
fusion des deux entreprises de
transport. La nouvelle compagnie
emploiera plus de 550 personnes
et exploitera un reseau de trans-
port ferroviaire et routier qui s'e-
tend de la vallee de Saint-Nicolas
ä la Surselva. Lers de l'assemblee

constituante qui a suivi, les ac-
tionnaires (BVZ Holding SA ainsi
que la Confederation et les can-
tons concernes) ont approuve la
creation de la nouvelle Manage-
ment AG et ont constitue le

conseil d'administration de la
nouvelle societe. La direction

strategique et operative unifiee
sera effective des le 1erjanvier
2003.
Le nouveau groupe ferroviaire
comprendra trois societes:
1. La «Management AG», dörrt les
actions sont detenues ä 50 % par
la BVZ Holding AG et ä 50 % par
le couple Confederation et can-
tons du Valais, d'Uri et des Gri-

sons, assurera la direction unifiee
du groupe.
2. La «Verkehrs AG» (Transport
SA) aura la Charge de l'exploitati-
on ferroviaire, du materiel roulant,

des depöts et de leur entretien
ainsi que du trafic de ligne sur la
route. Les actions de la Verkehrs
AG seront ä 75 % en mains du
BVZ Holding AG et ä 25 % en
mains des actionnaires du FO.

3. La voie, les catenaires, les po-
stes de commandement, les bäti-

ments des gares et les ateliers
pour les Services techniques
seront verses ä la societe «Infra-

Struktur AG». On aspire ä ce que
la collectivite publique (Con-
federation, cantons UR, GR et

VS) detienne rentier du capital-
actions de cette societe.

Le conseil d'administration de la

«Management AG» qui (rappe-
lons-le) assurera la direction uni-

fiee du groupe ferroviaire compte
6 membres. Daniel Lauber occu-

pera le poste de President, Rolf
Escher sera vice-pr6sident. La
conduite operationnelle de la
«Management AG» sera confiee ä
Hans-Rudolf Mooser.

Cette fusion, devrait permettre de
realiserdes economies d'investis-
sement d'environ CHF 40 milli-

ons. La circulation optimisee du
materiel roulant, l'entretien et l'ex-

ploitation menes conjointement
permettront egalement de reduire
les couts.
A l'heure oü nous ecrivons ces li-

gnes, le nom de la nouvelle so-
ciete ainsi constituee n'est pas
encore connu. Claude Solioz
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De l'electricite pour les trains ä vapeur

L'equipement du B 4229
Pourquoi equiper les voitures
voyageurs des trains ä vapeur du
DFB d'un eclairage electrique?
Bien qu'elles soient plus roman-
tiques, les lampes ä petrole dega-
gent des odeurs et de la suif. Peu
de voyageurs contemporains ne
tolereraient de tels desagre-
ments, meme ä bord d'un train ä

vapeur. De plus, le maniement de
l'eclairage ä la lampe ä petrole est
tres malaise pour le personnel.
Des le debut, le DFB ä choisi

d'eclairer ses voitures voyageurs
ä l'electricite.
Dans les annees trente (du siede
precedent, n. d. trad. ), les accu-
mulateurs des wagons de che-
mins de fer etaient charges au
moyen d'une dynamo ä courant
continu. Le mouvement d'un axe

du wagon etait transmis ä la dy-
namo par une courroie plate et
une petite transmission ä demulti-

plication. Ce mecanisme garan-
tissait une Charge suffisante des
accumulateurs quand le wagon
roulait ä vitesse elevee ou moyen-
ne. La ligne sommitale de la Furka
etant composee essentiellement
de longues sections ä cremaillere,
dans lesquelles les trains circulent
ä la vitesse de seulement 10 ä 15
km/h, il a fallu trouver une autre

solution.

Les generateurs ä vapeur des lo-
comotives ä vapeur fournissent
une tension de 24 V. mais leur

puissance est insuffisante pour
charger les accumulateurs des
wagons. Neanmoins, il etait rai-
sonnable de doter egalement le
materiel roulant tracte du DFB

d'un Systeme electrique ayant ce
meme voltage. De plus, l'equipe-
ment electrique de la majorite des
poids lourds actuels fonctionne
avec une tension de 24 volts. Le

materiel electrique idoine est
donc facile ä trouver et son coüt
raisonnable.

Les conditions generales
suivantes ont du etre respectees
pour realiser un Systeme electri-
que efficace pour les wagons du
DFB:
- debut de Charge ä partir de 10
km/h. Puissance minimale d'envi-

ron 300 W,
- vitesse maximale autorisee de

60 km/h, comme par exemple
chez le RhB, FO ou BVZ,

- enclenchement et declenche-

ment automatique de l'excitation
prealable,
- utilisation de materiel disponible
sur le marche, courroies trape-
zoTdales Gates, courroies NU-T-

LINK ä elements articules, poulies
SERAX pour courroies, genera-
teur. (Nous remercions l'atelier de
Steinen bien attentionne qui nous
a specialement fabrique les pou-
lies en deux parties),
- elements simples, fers plats,
fers cornieres, assises pivotantes,
- possibilite de montage apres
coup sans demontage des es-
sieux, respectivement des boTtes
d'essieu,

- prise en campte du debatte-
ment de l'axe, du jeu transversal
et longitudinal sur les vehicules ä
deux essieux,

- point le plus bas situe ä 120 mm
au dessus du plan de roulement.

Le concept mis en oeuvre
Le rapport de transmission d'en-
viron 14 n'a pu etre obtenu qu'en
installant une transmission primai-
re. Le generateur, la transmission
et la resistance pour l'excitation
prealable ont ete reunis dans un
ensemble compact Le generateur
est basculant afin que les cour-
roies trapezo'iüales qui le relient ä
la transmission puissent etre ten-
dues - comme dans les moteurs

automobiles. Le generateur est
bien protege par les plaques de
montage et par le chässis du wa-
gon. L'ensemble est aisement de-
montable puisqu'il est boulonne
avec le chässis de bogie ou de
wagon. La transmission primaire
est entraTnee depuis l'essieu du
wagon au moyen d'une courroie
double ä maillons. Cette courroie
est assez onereuse, mais presen-

te quelques avantages impor-
tants: l'utilisateur peut la regier ä
n'importe quelle longueur voulue;
etant donne qu'elle est elastique,
la tension de courroie necessaire
est obtenue sans tendeur; l'elasti-
cite compense aussi le debatte-
ment de l'essieu; il n'est pas ne-
cessaire de demonter l'essieu
pour remplacer cette courroie, en
cas de defectuosite on peut se
contenter de remplacer les mail-
Ions uses; ces courroies ont ete

con$ues pour fonctionner dans
des conditions difficiles, par ex-
emple dans des concasseurs ä

pierres, et sont insensibles aux
salissures.

Charge des accumulateurs
Le generateur est toujours monte
en parallele ä la batterie. Le re-
dresseur et le regleur sont montes
dans le generateur. L'interrupteur
ä vide d'air monte dans la condui-

te des freins et la resistance ont

les rrrämes fonctions que la ole de
contact et le temoin lumineux de

Charge dans une automobile. Une
fois le train pret au depart, il y a vi-
de d'air dans la conduite des

freins et l'interrupteur ä vide d'air
est fenne. Un faible courant pas-
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se par la resistance et le genera-
teur est preexcite. Si le train est
parque, la conduite des freins est
ventilee et l'interrupteur ä vide
d'air ouvre le circuit electrique,

ainsi la batterie ne se decharge
pas inutilement par la resistance.
Etant donne que les wagons sont
souvent inutilises durant de lon-

gues periodes, les accumulateurs
peuvent etre charges au moyen
des braches mäles 7-1 du circuit

de commande principal. (Suite
dans le prochain cahier.)

Heiri Ott - Traduit de l'allemand:

C. So/fbz

Video: Ge film montre les efforts
consentis pour assurer l'exploita-
tion de cette superbe ligne de
haute montagne, par exemple le
deblaiement de la neige au prin-
temps et le montage de l'excep-
tionnel pont pliable du Steffen-
bach. Prix: Fr. 30- (plus frais de
port et d'emballage).

----Bulletin de commande

Prospectus Bon de voyage

Videofs) en francais

Livre(s) en frangais

Nom:

Prenom:

Rue, n°:

NPA:

Localite:

Adresse de commande :

Association Ligne sommitale de la Furka
Au Curson, CH-1142 Pampigny
Tel. + Fax 021 800 48 61
jfornachon@bluewin. ch
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